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fühlbare Wirkung
unſeres UBootkrieges

Blatt „Vaderland“ hält in
Zeit eine Vernichtung der alliierten Handels

Hite für möglich und ſchließt aus Wilſons Zaudern
d dem glücklichen Umſtande im „California“Fall auf eine
riegsabneigung Amerikas. Der „Nieuweſiterdamſche Courant“ vermutet bei 30 000 Tonnen Ver

ſt allein an der franzöſiſchen Küſte eine baldige fühl-
re Virkung, zumal bei der ſtarken Verminderung
r neutralen Schiffahrt nach Ententehäfen.
Fach hier eingetroffenen Nachrichten hat die engliſche

egierung im Prinzip zugeſtimmt, daß holländiſche
iffe, die von Amerika nach Holland fahren, in Zukunft nicht

pflichtet ſein werden, einen Hafen anzulaufen, ſondern ſtatt
en Halifaz oder die Bermudas anlaufen können. Neber die

iffe aus anderen Ländern ſowie über die von Holland und den
Jonien nach Holland ausfahrenden wird noch verhandelt.

Das

unſeren U-Booten
gotterdam, 11. Febr. Obgleich der Petersburger
jegsrat der Entente längſt beendet iſt, ſollen die engliſchen,

Inzöſiſchen und iatlieniſchen Abgeordneten, darunter Caſtel-

die Weiſung erhalten haben, wegen der UVootgefahr vorfig in Petersburg suverbleiben und weitere Nach
t abzuwarten.

Aw dam ebr Wie aus London richt
ijge Mitteilungen über die Vorbeugungsmaß-

ühmen Englands, um die Folgen des verſchärften
hootkrieges zu mildern. Curzon warnte vor einer Ge
gſchätzung der Gefahr, die England jetzt bedrohe. Man

tde der Gefahr vollſte Aufmerkſamkeit widmen und jedes
ittel, das die Wiſſenſchaft an die Hand gebe, benutzen
iſſen, um die Gefahr zu beſchwören. Die Admiralität ſei
zeits mit einer Erhöhung der Zahl der Torpedojäger
tig beſchäftigt, die die Handelsſchiffe begleiten ſollen.
e Kauffahrteiſchiffe ſelbſt würden auch weiterhin de

et werden, um ſich verteidigen zu können; auch werde
in jede Erfindung zur Anwendung bringen, um die feind
hen U-Boote zu vernichten. Des weiteren ergreife Eng
d entſchiedene Maßnahmen, um die neutrale Schiffahrt
beſchützen (1) und ihr ſichere Fahrſtraßen durch die Ge
hrenzone zu bahnen. Curzon ſprach ferner über den Bau
er Schiffe, der möglichſt beſchleunigt werden ſolle und
ilte mit, daß binnen kurzem auch eine Einfuhrbeſchränkung
laſſen werden würde, um auf dieſe Weiſe mehr Schiffs
im für andere notwendigere Zwecke freizumachen. Die
wölkerung müſſe ſich auf noch größere Einſchränkungen
hrichten, als ihr bisher auferlegt waren. Jetzt erſt trete
t Krieg in ſeine furchtbarſte Periode.

Dieſe Auslaſſungen Curzons beweiſen, wie groß Eng
Furcht vor unſerer UBootwaffe iſt. Ob die beabſichtigten
igungsmaßnahmen die erhoffte Wirkung für England
n werden, überlaſſen wir getroſt der nächßen Zukunft und

n Schneid unſerer über alles Lob erhabenen deutſchen Marine.

merikaniſche Frachtdampfer ins Sperrgebiet
gefahren

New Nork, 10. Febr. (Reutermeldung.) Zwei unbe
ffnete amerikaniſche Frachtdampfer werden vorausſicht
heute nach dem Seeſperregebiet abgehen. Sie

en die erſten Schiffe unter amerikaniſcher Flagge ſein,
von hier in das ſeit der deutſchen Note über den uneinge-
änkten Unterſeebootkrieg gefährdete Gebiet fahren.
ins der beiden Schiffe hat die von Deutſchland vorge
eenen Streifen auf den Seiten, ſondern beide tragen
die großen Buchſtaben T'. S. A. Die Schiffe treten die
fahrt an, da ſich die Eigentümer auf das Recht gmeri
cher Schiffe, das offene Meer zu befahren, verlaſſen.
e Schiffe werden keine Geſchütze führen, um gegen unge-

e Angriffe Widerſtond zu leiſten. Das eine mit
m „Orlegans“ hat einen, amerifoniſchen Kapitän

Tucker und eine Beſatzung von 35 Mann, darunter
amerikaniſche Bürger. Das andere Schiff heißt
eGeſter“. Es wird erklärt, daß keines von beiden
nware führt. Beide geben nach Bordegur. Nach

Meldung ſind die beiden Frachtdampfer am
mittag ins Svperrgebiet abgefahren.
i die Zollbehörden mitteilen, wird auf Anweiſung

ſhington jede Veröffentlichung über die Ab
t von Schiffen gegenwärtig unterbleiben.
Lie Temps aus Rio de Janeiro meidet, werden

den engliſchen und frangöſiſchen Vanken keine Sch. es
von Kunden angenemmen, die bei deutſchen Banken
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 12. Februar 1917.
Weſtlicher Kriegsſchauplaß

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Oeſtlich von Armentières und ſüdlich des La

Baſſée- Kanals ſcheiterten durch lebhaftes Feuer
vorbereitete engliſche Angriffe.

Tagsüber lag ſtarke Artilleriewirkung auf unſeren
Stellungen beiderſeits der Ancre. Während der Nacht
griffen die Engländer ſechsmal die zerſchoſſenen Gräben von
Serre bis zum Fluß an. Alle Angriffe ſind ab
gewieſen worden. Der Feind, deſſen Sturmtruppen
vielfach Schneechemden trugen, hat in unſerem Abwehrfeuer
nördlich von Serre im Nahkampf ſchwere Verluſte
erlitten. Die Räumung einer unbrauchbar gewordenen
Grabenlinie ſüdöſtlich von Serre war vor Einſetzen der eng
liſchen Angriffe plangemäß und ohne Störung durchgeführt
worden.

Oeſtlicher Kriegsſchauplah

Front des GeneralfeldmarſchallsPrinz Leopold von Bayern
Vorſtöße unſerer Sturmtrupps an der Düna und bei

rin u ca wette
Front des Generaloberſt

Erzherzog Joſeph
Jn den Bergen zu beiden Seiten des Oftoz- Tales

und in der Putna-Niederung vielfach Zuſammen
ſtöße von Streifabteilungen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen

Anm Sereth Poſtengeplänkel, an der unteren Donau
mäßige Artillerietätigkeit.

Mazedoniſche Front
Nichts neues.

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff.

822 535 Tonnen feindlicher Kriegsſchiffsverluſte
Berlin, 12. Februar. (Nichtamtlich.) Jm Monat Januar

ſind an der holländiſchen Küſte 237 Minen an
getrieben worden. Hiervon ſind 230 engliſchen,
6 unbekannten Urſprunges und nur eine einzige deutſchen Ur
ſprunges. Jm ganzen ſind bisher 1877 Minen angetrieben
worden und zwar 1229 engliſcher, 258 deutſcher, 64 franzöſi
ſcher und 326 unbekannter Herkunft.

Die Geſamtverluſte unſerer Gegner auKriegäſchiffen belaufen ſich bisher auf 822 535 Tonnen
nicht eingerechnet ſind dabei Hilfskreuzer und Hilfsſchiffe.
Dieſe Tonnenzahl überſteigt die der geſamten franzöſiſchen
Flotte zu Beginn des Krieges, die die drittgrößte Seekriegs-
macht der Welt iſt, um 100 000 Tonnen.

„V. 6 9“, welches ſeinerzeit nach einem Seetreffen nach
Holland eingeſchleppt wurde, iſt nunmehr auf der Ems
eingetroffen.

Rückleitung aufgelieferter Tauchbootſendungen
Berlin, 12. Februar. (Nichtamtlich.) Demnächſt wird

eine Bekanntmachung erſcheinen über Rückleitung der be
reits aufgelieferten Tauchbootſendungen und
Vergütung der bezahlten Porti uſw.

Briand darf nicht mehr im Namen des Landes
ſprechen

Bern, 11. Febr. Nach zuverläſſigen Mitteilungen war
im Gegenſatz zur „Havas“ Meldung die Mehrheit
Briands bei der letzten Abſtimmung in der Kammer über
die Kredite der Unterſtaatsſekretariote im Zuſammenhang
mit der Vertrauensfrage nicht 389, ſondern 290.
„L'Heure“ und „Homme Enchaine“ machen darauf auf-
merkſam, daß Briand nicht mehr berechtigt iſt,
im Namen des Lande s zu ſprechen.

Kaiſer Karl zur Linderung der Kohlennot
Verlin, W. Febr. Am die Kohlennot zu lindern, hat

der öſterreichiſche Kaiſer dis e angewieſen
undSparmaß regeln in Beleuchtung ung durch

zufübren, t

Anzeigegedühren ſür die ſochzgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 30 Viennig
Reklamen am Schluß des redaktionelen Teils die geile 100 Bfennig.

Unzeigenannahme bei der Seichäftstelle in Halle (Saale) und bei allen betaunten Aunvneen
Expeditionen. VPoſtſchecklonto: Leipzi Rr. 30512

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:
Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6200

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale)

Die Wirkungen unſerer Seewaffe
Das Schickſal Rumäniens
Das geſchichtliche Trauerſpiel Rumäniens nähert ſich

ſeinem Ende, und wenn man vom Standpunkt unparteii-
ſcher Geſchichtsdarſtellung die Dinge überblickt, unterſcheidet
man deutlich zwei politiſche Hauptſtrömungen, die vom Be
ginn des Weltkrieges bis zu dem denkwürdigen 27. Auguſt,
der das Eingreifen Rumäniens in den Völkerkampf bruchte,
um das Uebergewicht ſtritten: Es war der ſtrenge Regie-
rungs- und Lebensgrundſatz des weiſen und ehrlichen Königs
Carol I., der eine beiden Mächtegruppen gerecht werdende
Neutralität vertrat, und andererſeits die dem romaniſchen
Weſten und im Zuſammenhang damit Rußland zugeneigte
Politik einer Bojarengruppe, deren Führer Bratianu war.

König Carol verdankte ſeine Krone und das friedliche
Aufblühen ſeines Landes ebenſowohl der ſtarken Freund-
ſchaft Deutſchlands und Oeſterreichs, wie der kräftigen
Unterſtützung der ruſſiſchen Zaren. Und trotzdem er dem
ruſſiſchen Ausdehnunosbedürfnis den Verluſt Beſſarabiens
zuzuſchreiben hatte, hatte er bei Beginn des Krieges die
Mittelmächte keinen Augenblick darüber im Zweifel ge-
laſſen. daß er ſich zu einer Schilderhebung gegen Rußland
niemals entſchließen könne. Ebenſo klar aber hatte er zum
Ausdruck gebracht, daß er zu einem Kriege gegen die Mittel
mächte unter keinen Umſtänden ſeine Zuſtimmung geben
würde, und die Autorität des ehrwürdigen Königs war ſo
groß, daß er die Gegenpartei zimm Schweigen brachte und

meberzeugung zum Gejeß Rumanten erho 3

ehe n m tet r ä cMonarchen Bratianu und ſeine Partei gewannen die Ober
hand und wußten den König zu überzeugen, daß nur im
Gefolge der Entente der großrumäniſche Staatsgedanke
durchzuführen ſei. Für den oberflächlich urteilenden Poli-
tiker hatte der Eedanke eines Zuſammengehens mit der
Entente nicht nur politiſch, ſondern auch militäriſch etwas
Beſtechendes, zumal der Nachrichtendienſt vollkommen im
Geiſte der Entente gefärbt arbeitete. Danach war die
deutſche Front im Weſten bereits im Wanken; Engländer
und Franzoſen meldeten den Durchbruch an der Somme
ſchon als vollendete Tatſoche; Verdun, das Symbol franzöſi
ſcher Widerſtandskraft ſchien uneinnehmbar, die öſterreichi-
ſche Offenſive im Trentino war zum Halten gebracht und
Bruſſilows Scharen näherten ſich unaufhaltſam Lemberg
und Kowel, während Sarrail nur darauf wartete, von
Saloniki aus den Vormarſch auf Sofia anzutreten. Oben-
drein wurde eine neue Unternehmung gegen die Dar-
danellen in Ausſicht geſtellt. Ueber Deutſchlands Gefechts
kraft verbreitete die Entente das wenig geſchmackvolle
Schlagwort von den letzten Zuckungen des tödlich ge
troffenen Raubtiers, und Rußland drohte einerſeits
Rumänien bei den Friedensverhandlungen völlig auszu-
ſchalten, andererſeits den Durchzug ſeiner Truppen zu er-
zwingen, wenn der König nicht an die Seite der Entente
treten würde.

So kam deor verhängnisvolle Entſchluß zum Kriege
gegen Oeſterreich zuſtonde, noch beſonders gefördert durch
den verblendeten Glauben, Deutſchland werde ſeinem Ver-
bündeten nicht beiſpringen, Bulgarien ſei gor zu einem
Sonderfrieden entſchloſſen und die Türkei, nunmehr völlig
iſoliert, werde zufrieden ſein, mit der Rettung ihrer aſiſati-
ſchen Beſitzungen aus der Kampffront der Mittelmächte
ausſcheiden zu können.

Unter dieſen Geſichtspunkten konnte Rumänien hoffen
leichtes Spiel gegen Siebenbürgen zu haben.

Das ſtrategiſche Problem lag klar: Rumänien hotte
vier Armeen zur Verfügung, mit denen es ſich bei leicht
zu verteidigenden Grenzen auf der inneren Operations
linie befand. Die Heeresleitung ſah ſich im kleinen vor
dieſelbe Aufgabe wie Deutſchland geſtellt, aber ſie konnte
die richtige Löſung nicht finden. Mit drei Armeen mar-
ſchierten die Rumänen über die Süd- und Oſtgrenze Sieben-
bürgens, nachdem ſie den ſchwachen öſterreichiſchungariſchen
Grenzſchutz überwältigt hatten und berauſchten ſich an dem
billigen Erfolg, wehrloſe Städte beſetzt zu haben. Die
Operation auf der inneren Linie trägt aber ſtets die Gefobr
der taktiſchen Umfaßfung in ſich, und je tiefer die drei
Armeen in Siebenbürgen vordrangen, deſto größer wurde
dieſe Gefahr wenn die 3. Armee, die die Dobrudſchagrenze
deckte, von überlegenen Streitkräften angegriffen wurde.

Die Verzögerung der bulgariſchen Kriegserklärung be-
ſtärkte die rumäniſche Heeresleitung in ibrem Plan gegen
Siebenbürgen, und erſt als es zu ſpät, als die Dobrubſcha
Armee überrannt war, konnte auch das vorzügliche Eiſen
bahnnes ihm keine Verſtärkungen mehr zuführen, denn nun

die Armeen Falkenhayn und Aw die ſiebenRanges GErengen r r getreten T Nalten drei
rumäniſchen Heeresſäulen



Dank der glängenden Führung und der KWerlegenen
Leiſtungen der Truppen auf unſerer Seite erfüllte ſich das
Schickſal Rumäniens mit einer Schnelligkeit, die unſere
kühnſten Erwartungen übertraf. Während der rumäniſche
Generalſtab angſtvoll und unſicher hin und hertaſtete, ge
rade an den Stelleen, wo der Angriff erfolgte, Reſerven
herauszog, um ſie andere Fronten zu werfen, wo ſie zu ſpät
kamen, fegten die Armeen Falkenhayn und Arz den Feind
aus m Mackenſen ihn aus der Dobrudſcha. Es
folgte der erbitterte Kampf um die transſylvaniſchen Ge
birgspäſſe, der mit dem Einbruch in die Walachei endete,
während gleichgeitig Mackenfen die Donau überſchritt. Jn
der Walachei wurde das rumäniſche Heer vernichtend ge
ſchlagen, Bukareſt genommen.

Zu fpät trat endlich der ruſſiſche Bundsgenoſſe auf den
Plan. Nur Trümmer des rumäniſchen Heeres konnten ſich
retten. Auch der öſtliche Teil der Walachei fiel in unſere
Hand r der de Opfer, die nunmehr die Ruſſen zur
Rettung des achten.

Der ebenſo ſchnelle, wie vollſtändige Zuſammenbruch
der rumäniſchen Sache hat von neuem den bedeutungsvollen
Beweis geliefert, daß ſich Truppen im Frieden noch ſo gut
vorbereiten, ihre Ausrüſtung, ihr Kriegsmaterial aufs vor
züglichſte bereitſtellen können, ſie ſind einer Truppe mit
Kriegserfahrung dennoch unter keinen Umſtänden gewachſen.
Das zeigte ſich, als die Jtaliener in den Krieg eingriffen,
das zeiote ſich noch überraſchender, als die Amerikaner gegen
den Merxikaner Villa und ſeine kriegsgewohnten Scharen
marſchierten. Ohne auch nur das Geringſte erreicht zu
haben „mußten ſie wieder abziehen. Das wird auch bei
jedem neuen Eegner in die Erſcheinung treten, der ſich durch
die unheilvolle Diplomatie der Entente zum Schwertgang
mit dem Vierbund verlocken ließe.

Der Krieg muß nicht nur den Krieg ernähren, ſondern
auch lehren. Gegen markierten Feind läßt ſich keine ſchlog-
fertige Kampftruppe erziehen, ebenſowenig vermag ſich eine
Armee auf Grund von Erfahrungen einer anderen zu bil
den. Kriegserfahrung wird mit Blut erkauft. Wir ſind
gerüſtet, die kampfgewohnten, ſtolzen Ueberwinder
Rumäniens ſtehen bereit zu neuen Taten. Aber unſer
ſcharfes und kampfbereites Schwert ſchützt auch jedes Volk,
das in ehrlicher Neutralität ſeinen Grenzen die Schrecken
des Krieges fernhalten will.

Schwedens Antwortnote an Wilfon
Ein Privatiſſimum ſchärfſter Art über ehrliche und

wirkliche Neutralität wird dem Präſidenten Wilſon
in der ſchwediſchen Antwort note geleſen, die auch
ſonſt ein Muſter geradſinniger und gerechter Denkart ge
nannt werden muß.

Gleich zu Anfang, nach den erſten einleitenden Sätzen,
ſpringt ein Wort in die Augen, das Präſident Wilſon wie
einen vernichtenden Schlag empfinden muß, das Wort:
ſtrenge unparteiiſche Neutralität. Sicherlich
nicht ohne Abſicht iſt dieſes Wort an die Spitze geſtellt. Die
ſchwediſche Regierung will in ihrer Note von vornherein klar
und deutlich, offen und beſtimmt zum Ausdruck bringen, daß
ſie die Haltung und das Verhalten des Präſidenten Wilſon,
der je länger deſto mehr die Neutralität mit Füßen getreten
und für die Entente Partei genommen hat, voller Ent
rüſtung weit von ſich weiſt

Es kommt aber noch beſſer. Ohne Umſchweife wird feſt
geſtellt und dem Präſidenten Wilſon vor aller Welt be
ſcheinigt, daß er keine Neutralitätspolitik, ſondern Jnter
eſſen politik getrieben hat. Dabei wird ihm nicht ein
mal zugeſtanden oder die Ausrede geſtattet, daß er ameri
kaniſche Jntereſſenpolitik getrieben habe. Jn der Note heißt
es lediglich die Intereſſen der Vereinigten Staaten hätten
nicht erlaubt, den Vorſchlägen der ſchwediſchen Regierung
zur Wahrung des Völkerrechts Folge zu leiſten. Jn der
ganzen Weſt und vielleicht am beſten in Deutſchland kennt
man dieſe Intereſſen der Vereinigten Staaten. Nur Präſi
dent Wilſon hat niemals von den Intereſſen der Vereinigten
Staaten geſprochen, ſondern hat immer die Geſetze und die
Grundſätze der Menſchlichkeit im Munde geführt. Nackte
materielle Intereſſen ſeien es geweſen, die die Politik
Wilſons beſtimmt haben, das gibt die Note der ſchwediſchen
Regierung ebenſo deutlich wie unerſchnocken zu verſtehen.

Auf ideelle Intereſſen hat ſich Präſident Wilſon in
allen ſeinen Noten berufen, noch zuletzt in ſeiner ſoge-
nannten Friedensbotſchaft an den amerikaniſchen Senat.
Da wirkt es geradezu befreiend und erlöſend, daß die
ſchwwediſche Antwortnote auf den Gegenſatz hinweiſt, der
zwiſchen dieſer ſogenannten Friedensbotſchaft des Präſi
denten Wilſon und der Aufforderung desſelben Präſidenten
Wilſon an die Neutralen, auch ihrerſeits die Beziehungen
zu Deutſchland abzubrechen, in denkbar größter Schärfe be
ſteht. Ein ſolcher Wechſel der grundſätzlichen Auffaſſung
und Stellungnahme iſt nur möglich, wenn jede andere Rück
ſicht unterdrückt und lediglich das eigene Intereſſe als maß
gebend angeſehen wird! Daß eine ſolche nackte Intereſſen
politik Jnhalt und Ziel der angeblichen Vermittlungs
bemühungen des Präſidenten Wilſon geweſen iſt, unter
ſtreicht die ſchwediſche Regierung nochmals, indem ſie ab
ſchließend den Standpunkt Schwedens dahin feſtlegt, daß
die ſchwediſche Regierung in der Zukunft wie in der Ver
gangenheit den Weg der Neutralität und Unpar-
teilichkeit gegenüber den beiden kriegführenden
Parteien weiter verfolgen wird. Deutlichker kann man
wirklich demjenigen, an den man ſolche Worte richtet, nicht
zu verſtehen geben, daß er nicht neutral und nicht un
varteiiſch gehandelt hat.

Dieſe Sprache der ſchwediſchen Regierung wird überall
m deutſchen Volke vollen und freudigen Widerhall finden.
Mit dem ſchwediſchen Volke verbinden uns die Bande des
Bluts, das ſchwediſche Volk hat mit uns gemeinſam fenes
bohe und heilige Streben noch Bildung und Kultur, das die
wiſßſenſchaftliche Arbeit als Gemeingut der Nation, als den
höchſten Beſitz eines Volkstums erachtet. Von nun gibt es
noch ein neues Band zwiſchen Schweden und
De utſchland: das Bewußtſein, daß beide Völker in der
Liebe zur Wahrheit, in der Ehrlichkeit und Treue der Ge
ſinnung einander gleich, einander wert ſind.

Ein internationaler Arbeiterkongreß
Verlig, 12. Febr. Laut „Vorwärts“ bekommt

erſten Male der Gedanke eines
Arbeiterkongreſſes während des

z

internatiöng
Krieges feſte Geſtalt

ſchlägt die 1911 eingeſetzte Kommiſſion zur Verbeſſerung der

Wilſons Maßnahmen
Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus New York?

Für den Fall, daß Deutſchland eine unzweideutige Hand
lung gegen amerikaniſche Schiffe unternehmen ſollte, wird
Wilſon die Frage dem Kongreß vorlegen; aber er wird
nicht die Kriegserklärung beantragen, ſondern lediglich um
die Ermächtigung nachſuchen, Maßnahmen zum
Schutze der Amerikaner zu treffen.

Ein Funkſpruch des Vertreters von W. T. B. meldet
unter dem 8. Februar aus New York: Kriegsſekretär Balker
hat Folgendes mitgeteilt: In den Häfen von Manila und anderen
Orten auf den Philippinen, von Colon und Panama iſt
bemerkt worden, daß deutſche Schiffe Teile ihrer Maſchinen
entfernt haben und daß anſcheinend Vorbereitungen zu ihrer
Verſenkung getroffen würden. Nur zu dem Zweck, viele Häfen
und anderes Schiffahrtszubehör in ihnen zu ſchützen, ſind Schritte
getan worden, Schaden zu verhüten, aber keins von dieſen Schiffen
iſt durch die Regierung der Vereinigten Staaten beſchlagnahmt
worden, und in allen Fällen ſind Kapitäne und Mannſchaftea ver
ſtändigt worden, daß die Regierung der Vereinigten Staaten
keine Beſchlagnahme anusſpreche, keine Rechte über die
Schiffe in Anſpruch nehme und das Recht des Katitäns und der
Mannſchaft nicht beſtreite, das Schiff gebrauch unfähig
zu machen, falls ſie dies für richtig hielten, ſolange die Zerſtörung
auf eine Weiſe geſchehe, daß die ſchiffbaren Gewäſſer des Hafens
nicht geſperrt würden, und daß kein Schade noch Gefahr für andere
Schiffahrtseinrichtungen entſtehe. Der Abbruch der diplomatiſchen
Beziehungen zwiſchen den Vereinigten Staaten und Deutſchland
hat das Verhältnis dieſer Schiffsbeſatzungen zu der Regierung
der Vereinigten Staaten nicht geändert oder ihr Recht auf
unſere Gaſtfreundſchaft aufgehoben. Die getanen Schritte be
ſchränken ſich auf die nötigen Polizeibeſtimmungen, um Schaden
e anderer und Verſtopfung der Hafengewäſſer zu ver
hindern.

Die Vorbereitungen zur Abreiſe des deutſchen Bot
ſchafters Erafen Bernſtorff und des Botſchafts
perſonals, die Mittwoch mit dem Dampfer „Fried-
VIII.“ nach Kriſtiania erfolgen ſoll, ſind beendet.

Amerikas eigener Krieg
Bern, 11. Februar. Zur Frage, ob die Vereinigten

Staaten ſich im Falle des Kriegsausbruches an die Alliierten
anſchließen, oder, ihrer Doktrin getren, ihren eignen Krieg
führen werden, wird dem „Petit Pariſien“ aus NewYork
gemelbet, daß die zweite Möglichkeit wahrſchein
lich er ſei.

Erfolgreiche deutſche Fliegertätigkeit im Weſten
Berlin, 11. Februar. In der Nacht vom 9. zum 10. Fe

bruar war an der Weſtfrerut die Tätigkeit unſerer und der
feindlichen Flieger eine beſonderc, rege. Deutſche Ge
ſchwader belegten mit ausgezeichnetem Erfolg den Bahnhof
von Avelny bei Albert mit 1590 Kiogramm, den Oftbahnhof
von Amiens mit 3390 4eklogramm Bomben, Jnfolge des
Angriffs brach auf dem letzteren ein Brand aus, der an den
dort aufgeſtapelten großen Vorräten immer erneute Nahrung
fand. Der gewaltige Feuerſchein war noch um 7 Uhr morgens
weithin zu ſehen. Andere Geſchwader verurſachten durch ihren
Bombenwurf Brände in den Barackenlagern von Boyart und
Ecluſier. Die Jnduſtrieanlagen von Neuve MWaiſon
wurden erneut mit über 2000 Kilogramm Sprengſtoff beworfen,
die von Pompey mit 300 Kilogramm. Ein weiterer nächt
licher Flugzeugangriff richtete ſich gegen den Flughafen und die
Luftſchiffhalle von Epinal, die mit 600 Kilogramm Bomben
eingedeckt wurde.

Demgegenüber machten die mehrere Nachtflüge in
das lothringiſche Becken und Saargeblet. Der
durch dieſe Beſuche angerichtete Schaden iſt jedoch ganz nner
heblich. Unſer Abwehrfenuer zwang bei Differdingen
einen der nächtlichen Angreifer, einen franzöſiſchen Farman-
Doppeldecker, zur Erde. Das Flugzeug iſt zertrümmert, die
Jnfaſſen, Unterleutnant Lautiron und Korporal Fourgerot,
beide tot.

Eine neue Schmach haben die Franzoſen vurch
einen in der gleichen Nacht auf die offene Stadt Karlsruhe
unternommenen Angriff auf ſich geladen. Die traurige Tat
unternahm ein Flugzeug, das einige Bomben auf die friedliche
Stadt abwarf. Drei Bürger wurden dadurch verletzt,
der angerichtete Sachſchaden iſt bedeutungslos.

Am Tage des 10. Februar ſchoſſen darauf unſere Flieger
drei feindliche Flugzeuge in Brand. Das eine ſtürzte in der
Gegend von La Baſſée brennend nieder, die anderen beiden zer
ſchellten an der Sommefront.

Franzöſiſche und enoliſche Angriffe un'er
ſchwerſten feindlichen Verluſten abgewieſen

Berlin, 10. Februar. Am geſtrigen Tage nachten die
Franzoſen erneut den Verſuch, für ihre Niederlage auf der
Höhe 304, wo ihnen am 25. Januar die Stellungen in 1 Kilo
meter Breite unter ſchweren Verluſten an Toten und Gefangenen
entriſſen worden waren, Revanche zu nehmen. Nach dem äblichen
Morgenfeuer wurde am frühen Nachmittag die franzöſiſche
Artillerietätigkeit lebhafter und lebhafter, um ſich allmählich u
großer Heftigkeit zu ſteigern. Auch die ſchwere franzöſiſche Artillerie
machte ſich bemerkbar. Nach einem mehrſtündigen Feuerkampf
wurde gegen 7 Uhr abends in der Dämmerung des Wintertages
beobachtet, daß die franzöſiſchen Gräben ſich mit Sturmtruppen
füllten. Das auf den franzöſiſchen Gräben liegende deutſche
Zerſtörungsfeuer wurde zum Vernichtungsfeuer geſteigert und
der franzöſiſche Angriff in wirkſamen Feuergarben er
ſt ickt. Die franzöſiſchen Verluſte in den angefüllten
Gräben dürften bei dem genau liegenden deutſchen Granathagel
bedeutend geweſen ſein. Ebenſo wie die vier unter ſchweren
franzöſiſchen Verluſten zurückgewieſenen Gegenangriffe am
28. Januar erfolglos bliehen, war dieſer ernente Angriffsverſuch
ohne jedes Ergebnis. Während des Feuerkampfes drang
eine deutſche Erkundungsabteilung aus den Gräben vor und hob
einen franzöſiſchen Poſten auf. Jn der Gegend von Sailly
hatte ſich nach Mitternacht das engliſche Feuer zu außer
ordentlicher Heftigkeit geſteigert. Die engliſchen Sturm
truppen, die ihren geſtrigen an dieſer Stelle erzielten kleinen
Erfolg ausbauen wollten, wurden an allen Punkten abge
wieſen.

Jn Rußland und Rumänien Schnee und Kälte. Jn
Mazedonien wird ſeit einiger Zeit an verſchiedenen Stellen
der Front mehrfach ſtärkere Artillerietätigkeit gemeldet.

England hält die ſchwediſchen Schiffe feſt
Stockholm, 11. Februar. Nach hier aus London einge

troffenen Nachrichten läßt England keine ſchwediſchen Schiffe
mehr aus engliſchen Häfen heraus. Der Dampfer „Tule“
war der letzte ſchwediſche Dampfer, welcher Großbritannien ver
laſſen durfte,.

Nach einer Meldung von „Svenska Telegrambyran“

Seeverbindungen zwiſchen Schweden und Ruß-
Iand in ihrem jetzt eingereichten Bericht eine von Schweden
im Einverſtändnis mit Rußland durch die Stagotsbahnver-
walturg zu betreibende Dampffährenverbindung
zwiſchen Kapellskär und Baltiſchport vor. Ueber dieſen

Boarſchlag joll mit Rußland verhandelt werden.

„Eine engliſche Kutorität
für den uneingeſchränkten UBoot-Krien

Unter dieſer Ueberſchrift wird der „Kölniſchen Zeitu
aus Berlin geſchrieben: Während uneingeſchränt
uBootkrieg die Wirkung ausübt, die ſeinerzeit Chirh
als falſcher Prophet für den engliſchen Knebel in Anſpe
genommen hat, iſt es intereſſant, feſtzuſtellen, daß für v
Berechtigung unſeres U-Bootkrieges keine gering
Autorität geh werden kann, als der bervorragen
engliſche Marineſachverſtändige Admiral Sir Pere
Scott. Man wird ſich erinnern, daß Sir Percy c
ſeinerzeit in den „Times“ eine berühmt gewordene 9
einanderſetzung darüber eröffnet hat, ob die Zukunft
rer den Unterſeebooten gehöre. onntßhat er dieſe Frage beſah t. Seine Anſichten in
lebhaften Kritik unterzocen worden. In den Times
16. Juli 191 4 mon beachte das Datuml ſegte t
Sir Percy Scott mit einem ſeiner Kritiker, dem en
Sydenham, ouseinander, und führt einen Ausſpruch i
Lords an, der folgendermaßen lautet:

„Die Wegnahme von Schiffen auf See iſt ein alt
Kriegsrecht; das Recht, Nichtkämpfer, die keinen Widerſn
leiſten und friedlicher Beſchäftigung nachgehen, zu hin
iſt niemals anerkannt worden. Das Unterſeeboot kann
gefangen nehmen, ſondern es muß vernichten,
glaube nicht, daß das Empfinden der Welt im 20. John
hundert auch nur einen Augenblick ein Vorgehen
werde das bieher nur mit Seeräuberei in ihrer ſchlinmſe
Form in Verbindung gebracht wurde. Abgeſehen von
Erwägungen der Mencchlichkeit ſprechen ſtarke Grün
dofür, daß dieſer Rückfall in die Barbarei den Zwecken d
Flotte, die ſich ſoweit erniedrigen würde, nicht die
würde. und ich bezweifle, ob Sir Percy dieſen Teil ſein
Programms durchgedacht hat.“

Lord Percy erklärte zu dieſer Aeußerung des d
Sydenham:

betrachte dies als eine gefährliche und höchſt v
wirrende Auffaſſung, weil ſie das britiſche Publikum
dem Glauben verleitet, daß ſeine Nahrungsmittelverſorgu
im Krieg ſicher ſein würde. Um dieſe Täuſchung ar
machen, gebe ich den nachſtehenden Auszug aus einem Brie

er den ein aus ländiſcher Seeoffigſe
Wenn wir mit einem Jnſel land in Krieg geriet

das mit ſeiner Nahrungsmittelverſorgun
von Ueberſee abhängig iſt, würde es unſere Aufgt
ſein, dieſe Verſorgung ab zuſchneiden. Bei der r
erklärung würden wir den Feind erſuchen, ſeine Kauffoh
ſiffe, die auf der Heimfahrt ſind, davor zu warnen, ſigt
Jnſel zu nähern, da wir eine Blockade von Minen
Unterſeebooten errichten würden. Ebenſo würden wir a
Neutralen mitteilen, daß eine ſolche Blockade errichtet
und daß, wenn eines ihrer Schiffe ſich der Jnſel nähere e
ſich der Gefohr der Vernichtung durch Minen oder U Von
ausſetzen würde. und dies auf ſein eigenes Riſiko täte

Und nun fährt Sir Percey fort mit einer Erklötn
die der beſonderen Beachtung namentlich aller Neutrob
empfohlen ſei, der man ſich aber in England wohl nur m
gern erinnern wird, da die hohe ſeemäniſche Autorität
Sir Percy allgemein anerkannt iſt. Er ſchreibt:

Eine ſolche Ankündigung wäre nach meiner Mein
vollſtändig in der Ordnung Und wenn, ſobald
erfolgt iſt, britiſche oder neutrale Schiffe ſie mißachten m
die Blockade zu brechen verſuchen, ſo könnte nicht an
nommen werden, daß ſie friedlichen Zwecken dienten, wies
Lord Sydenham vorausſetzt. Wenn ſie bei ihrem Untg
nehmen verſenkt würden, ſo könnte das nicht als ein Ril
fall in Wildheit und Seeräuberei in ihrer ſchlimmſten ſo
bezeichnet werden. Wenn Lord Sydenham die Bericht
durchſicht über das, was mit den Schiffen, die während de
amerikaniſchen Bürgerkriegs unter Bloche
bruch nach Charleſton zu gelangen ſuchten, geſchah, ſo wi
er finden. daß die blockierenden Kreuzer nicht die geringe
Skrupel hatten, die Schiffe zu beſchießen, während ſie
verfolgten, oder auf den Strand zu jogen, oder ſogat, wer
ſie geſtrandet waren, mit Granaten zu beſchießen. d
Minen und U-Boote werden eine ſolche Abſchreckung a
üben, der Handel iſt fürchtſam. Es wird nur des de
ſenkens einer oder zweier Schiffe bedürfen, um die ſo
rungsmittelverſorgung des Landes zu verhindern.

An dieſes Zeugnis wird der bekannteſte Admiral n
lIands den übrigens die „Times“ vom 10. Juli 1914 a
drücklich für einen Mann von großer Geiſtesſtärke u
fruchtbaren Gedanken erklären, ſich gerade jetzt erinnen
Sein Ausſpruch hat den Vorzug, von einem anerkannte
Fachmann herzurühren und politiſch-agitatoriſch ganz u
beeinflußt zu ſein. Den Engländern mag die Erinnern
jetzt ſehr peinlich ſein. Sicher iſt, doß, wenn die Sach
in bezug auf den UBootkrieg heute umgekehrt wäre, ge
England heute einmütig ſo ſprechen würde, wie damals
Percy Scott.

Spanien bſeibt ſtreng neutral

Berlin, 10. Februar. Zu der Note Spaniens erfahren
aus gut informierten politiſchen Kreiſen, daß ihre Veröſſe
lichung durch „Havas“ anſcheinend auf eine Jndiskretior zuri
zuführen ſein dürfte, da bisher ihr offizieller Text noch nidh
Madrid veröffentlicht worden iſt. Der inzwiſchen hier auf
ziellem Wege ſtark verſtümmelt angekommene Wort
deckt ſich im Weſentlichen mit ber HavasNeberſetzung. Der
wird hier volle Aufmerkſamkeit gewidmet. Es beſteht dabei
Zweifel, daß die ſpaniſche Regierung auch weiterhin i
ſtrikte Neutralität aufrecht erhalten wird.

Wieder große UBoot-Beute
Berlin, 11. Febr. Unter den am 9. Februar als 1

emeldeten ſieben Dampfern und drei Se
ch iffen befanden ſich zwei Dampfer, die Eiſenerz ge

hatten, je einer mit Ladung Weizen bzw. Nüſſen und eine
Grubenholz für England an Vord hatte. Von den Segelſch
führten zwei Lebensmittel nach England. aWeiterhin wurden verſenkt zehn Dampfet
dreizehn Segelſchiffe mit insgefamt 32 000 84
ſowie acht Fiſchdampfer. 4London, 10. Febr. Nach einer Lloydsmeldung
engliſche Dampfer „Veechtree“ (1227 Tonnen) ver
worden ſeiu Der engliſche Dampfer „Japent
Prince“ und die norwegiſchen Dampfer „Ella vor
„Havagard“ wurden verſenkt. Der Kapitän deriſt w. der Par Von e r„Temps“ zufolge re a ve gemfer „Maceareana“ vorgeßern ig Bilbas einaektl
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Candeszeitung für dic Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
ſie Schuld der amtlichen ſerbiſchen Kreiſe an
er Ermordung des Thronſolgerpaares

jen, 11. Febr. Der am und 7. Februar in SoreDev den ſerbiſchen Gemeindevorſteher Rade Banjage
v rn a durchäeführte Hochverratsprozeß hat weitere

für die Seteiligung der amtlichen ferbi-
e an dem Mordanſchlag gegen das Thron-

p eliefert und erwieſen, daß der bekannte ſerTütiſche Serein „Narodna Odbräna“, der die Revolution
ſhe de nd in der Herzegowina vorbereiten ſolte, eine

ige ſerbifche Jaſtitution war.
Deaſeg des Vereins war der ſerbiſche General Voz

Sekretär der Major Pribicovic. Von den übrigen
Wrern der „Narodna Odbrana“, der auch viele hohe ſer-

o veamte und Offiziere angehörten, hat Majora nkoſie die Mordbuben mit Bomben, Revolvern, Munition

held verfe und ihnen durch den ſerbiſchen Eiſenbahn
ud n Ciganvovie Unterricht im Revolverſchießen erteilen laſſen.
ter der ſerbiſchen Stagisdrugerei in Veigrad, Sivojin

e hat den Mörder Cabrinovie angeſtellt und ihm eine Zu
mit dem Kronprinzen Alexander

Der Kronprinz hatte erwieſenermaßen an der
ühlarbeit gegen die öſterreichiſchungariſche Monarchie

früher re gen Anteil genommen; er ſcheute ſich nicht,
Studenten Kukic, der den bekannten Anſchlag auf das Leben
n Sweſenen Vanus von Kroatien, Cuvay, gemacht hat, durchProfeſſor Pavlovic während der Haftzeit ſeine Grüße zu
ieten. Auch im Oſten von Bosnien und der Herzegowina
le ſerbiſchen Vereine, auch anſcheinend humanitäre, aus-

lehnich hochverräteriſ che Ziele verfolgt. Dr. Vojis-
Zelimarkvvic, ehemaliger ſerbiſcher Miniſter, hat

ratsprozeſſe gegen Svatozar Radakovie ausgeſagt, daß
ankoſic unmittelbar nach dem Morde in Belgrad ver

ch nach 24 Stunden auf Einſchreiten der ruſſiſchen
ſandtſchaft freigelaſſen wurde. Aus einem Originalakt

f ſerbiſchen Miniſteriums des Aeußern an das ſerbiſche Kriegs
Nuiſterinm geht die Abhängigkeit der „Narodna Odbrang

den ſerbiſchen Zentralbehörden hervor, denn das
iſterium des Aeußern teilt darin dem Kriegsminiſterium die

a des Pribcevic, als Sekretär der „Narodna Odbrana“
M hutreten, mit und erſucht um die Beſtimmung eines Nach

hrt worden, ben Mördern Prin
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Frhebliche Abnahme der Beſtände animaliſcher
Nahrungsmittel in England

Berlin, 11. Febr. Nach der „Times“ vom 2. Februar
1917 betrugen die geſchätzten Beſtände folgender Lebens-
mittel in Liverpool:

Speck (Kiſten) 31. Dezember 1916: 25 162, 3 1. J a-
war 1917: 18948; Schinken (Kiſten) 13 741 bezw. 9 106;

utter (engl. Ztr.) 2206 bezw. 6361; Käſe (Kiſten) 57 518
w. 18638; Schweineſchmalz (Fäſſer) 974 bezw. 670.

Man ſieht, daß (von der Butter abgeſehen) die Be
Winde der genannten Nahrungsmittel erheblich abge
ommen haben. Auch der Beſtand an Butter erſcheint

ſicht ſonderlich hoch, wenn man berückſichtigt, daß im Vor
hre zu gleicher Zeit der Beſtand 8165 engliſche Zentner
rug. Hand in Hand mit der Abnahme der Beſtände

hen weitere Preisſteigerungen. So heißt es z. B.
ber Speck in dem Marktbericht aus Liverpool vom
J. Februar, daß „angeſichts der im Vergleich zum Vormonat

ſeträchtlichen Verringerung der lokalen
heſtände“ der feſte Ton an der Börſe anhalte.

Der Herzog von Norfolk
London, 11. Febr. Der Herzog von Norfolk

ſt geſtorben. fuchung zugeſagt.

Größere Kämpfe an der Tigrisfront
Türkiſcher Heeresbericht

2 g4 en trnv per 10. Febr. Generalſtabsbericht vom
ebruar.
Tigrisfront: Nach Nachcichten, die infolge Drahtunter

brechung erſ kürzlich eingetroffen ſind, hat am 3. Februar ſüdlich
vom Tigris ein größeres Treffen ſtattgefunden. Jn der
Nacht zum 3. und am Morgen nahm der Feind unſere Stel
lungen unter heftiges Geſchützfeuer und griff um 11 Uhr vor
mittags an. Bei ſeinem erſten Angriff aang es dem Gegner,
ſich eines Teiles unſerer erſten Linie zu bemächtigen, er wurde
aber durch unſeren Gegenangriff teilweiſe zurückgeworfen. Er
brang darauf abermals vor, aber es gelang uns, unſere zweite
Linie bis auf einen kleinen Bruchteil durch einen heftigen Gegen
angriff wiederzunehmen. Weitere Angriffe am Nachmittag des
ſelben Tages wurden abgewieſen. Weiter öſtlich wurde eine
Kavalleriebrigade nebſt Artillerie, welche gegen den Tigris vor
zudringen verſuchte, durch das Feuer unſerer Kanonenboote ge
zwungen, den Rückz ug anzutreten.

Am 9. Februar und an den folgenden Tagen Jnfanterie- und
Artilleriefener ſüdlich vom Tigris in der Stellung von Fellghie.

Kaukaſusfront: Jm Abſchnitt des rechten Flägels
ſind unſere Sturmtruppen in die erſte Linie des Feindes ein
gedrungen, haben ihm viele Berluſte beigebracht und eine
Menge Ausrüſtungsſtücke und Kriegsgerät erbeutet.

An den anderen Fronten kein Vorgang von Bedeutung
Der Stellvertretende Oberbefehlshaber.

Konſtantinopel, 11. Febr. Heeresbericht vom 10. Febr.
Tigrisfront:;: eim 9. Februar griff der Feind nach

Artillerievorbereitung, die bereits am Morgen begann, um 10 Uhrvormittags unſere Stellungen ſüdlich vom Tlgris an. Der
Angriff wurde unter großen Verluſten für ben
Feind abgeſchlagen. Bei einem zweiten Angriff des ver
ners gelang es anfangs einem einzigen ſeiner Bataillone, in
unſere Linien einzudringen, es wurde jedoch durch Handgranaten
und Bajonettkampf wieder aus unſerer Stellung vertrieben,
und ſo waren um 3 Uhr nachmittags unſere Stellungen völlig
wiedergenommen. Ein feindlicher Flieger wurde durch unfer
Jnfanteriefener zur Landung gezwungen.

Kaukaſusfront: Zm Abſchnitt des linken ügels
wurde ein Ueberfall ſtarker feindlicher Aufklärungsabteilungen
auf unſere Stellungen vo llkommen abgeſchkagen.,

Von den übrigen Fronten kein wichtiges Ereignis.
Der Stellvertreter des Oberbefehlshabers.

Deutſchland und die Schweiz
Der Reichskanzler von Bethmann Hollweg richkeke an

den ſchweizeriſchen Geſandten von Claparède anläßlich ſeines

geſ trigem g. nangen e enz meine iwünſche zu Jhrem heutigen 75. Geburtstage. Laſſen Sie
mich bei dieſem Anlaß zugleich auch meinem großen perſön
lichen Bedauern darüber Ausdruck verleihen, daß r Ge
fumgheitszuſtand Sie zwingt, Jhren hieſigen Poſten zu ver
laſſen, auf dem Sie ſo erfolgreich lange Jahre hindurch für
die Pflege der freundſchaftlichen Beziehungen gewirkt haben,
die Deutſchland mit Jhrer Heimat verknüpfen.“
Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes Zimmer

mann ſtattete dem Herrn Geſandten perſönlich einen Be
ſuch W die Glückwünſche der Kaiſerlichen Regierung zu
überm n.

Jm Poſtverkehr mit dem öſterreichiſchen Küſtenlande
ſtnd folgende Aenderungen eingetreten: Der twerkemit Cepovan iſt wieder aufgenommen r ſ
Pakete bis zum Gewicht von 5 Kilo auf Gefahr des Abſenders.
Wertangabe und Eilbeſtellung ſind ausgeſchloſſen. Eingeſtellt ift
er Verkehr mit Dornberg, Prebacinag und Schönpaß ſowie

Einſchreib und Wertbriefverkehr mit Vernova bei Görgz.
Eine amerikaniſche Munitionsfabrik durch Feuer zerſtört

Pittsburg, 11. Februar. (Reuter.) Eine Maſchinen
fabrik, die noch bis vor kurzem Granaten herſtellte, ift durch
Feuer zerſtört worden. Der Schaden wird auf 2 Millis

Die Regierung hat eine Unternen Dollars geſchätzt.
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aus Halle und Umgebung
Halle, den 13. Februar

Eine HalbmillionenStiftung
Vankier Ernſt Haaßengier- Stiftung „Kriegerheim“

Unſerm Mitbürger Bankier Ernſt Haaßengier hat
die Stadt Halle für wohltätige Zwecke ſchon manche hoch
herzige Schenkung zu danken. Insbeſondere aber hat er
ſich die Kriegswohlfahrtspflege angelegen ſein laſſen und
was von ihm an Liebesgaben ins Feld geſchickt worden iſt,
das hat Tauſende wackerer Krieger draußen und in den
Lazaretten erfreut. Nun aber hat ihn Vaterlandsliebe und
Dankbarkeit für unſere heldenhaften Kämpfer im Weltkrieg
beſtimmt, letztwillig der Stadt Halle 500000
Mark als Stiftung zu vermachen. Ueber den Zweck
dieſer Stiftung und über die Gründe, die ihn hierzu be
rn haben, unterrichtet am beſten ſelbſt das Schreiben,

er unterm 10. Februar 1917 an die Stadtgemeinde
Halle gerichtet hat. Es lautet:

An die Stadtgemeinde Halle a. d. S.
Auf Grund meiner letztwilligen Verfügungen habe ich be

ſtimmt, daß nach meinem Ableben der Stadtgemeinde
Halle a. S. aus meinem Nachlaß 500 000 Mark unter der
Maßgabe zu überweiſen ſeien, daß mit dem gedachten Kapital
eine milde (ſtempelfreie) Stiftung mit juriſtiſcher
Perſönlichkeit unter dem Namen Bankier Ernſt
Haaßengier- Stiftung „Kriegerheim“ und ſpäter,
wenn dieſer Zweck erfüllt iſt, und von Kriegern ans dem
jetzigen Weltkrieg ein Anſpruch daranf nicht
mehr erhoben wird,als Bankier Ernſt Haaßengier- Stiftung
M tſenen re in Halle a. S. begründet und geführt
wer

Die Verwaltung ſoll durch einen Vorſtand erfolgen, ber aus
ſieben Perſonen beſteht, und ſich zuſammenſetzt:

aus dem jeweiligen Erſten Bürgermeiſter,
aus zwei beſoldeten Stadträten,
aus zwei unbeſoldeten Stadträten,
aus zwei Stadtverordneten, welche immer auf 5 Jahre aus

dem Kollegium zu wählen ſind.
Zu dieſer zu errichtenden Stiftung von 500 000 Mark

will ich bemerken, daß der urſprüngliche Zweck meiner
Stiftung war, ein „Greiſfen-Aſyl“ zu errichten, in welchem
erwerbsunfähige, würdige Greiſe und Greiſinnen (geborent
Hallenſer) in ungefähr gleicher Art, wie im hieſigen Paul Riebeck
Stift, und im hieſigen Hoſpital, Aufnahme finden und nach ge-

Arbeit ihren Lebensabend möglichſt ſorgenlos genießer
ollten.

Anläßlich des furchtbaren Weltkriegeg möchte ich aber durch
dieſe Stiftung zunächſt ein Heim

für bedürftige kranke, ſieche, erworbs,
nuafähige Krieger aus 1914/17 und folgende
ſchaffen, und zwar für ſolche, welche ſeit Anno 1900 ihren Wohn
ſitz in Halle a. S. haben.

Aus Baterlandsliebe und Dankbarkeit für
unſere wackeren Kämpfer im Weltkrieg, gleichzeitig auch
aus Dankgefühl, daß mich 45 geſegnete Friedensjahre in meinem
geſchäftlichen Schaffen und Streben ſo ſichtlich unterſützten, und
aus einem winzigen Anfang ein blühendes Geſchäft ſchaffen
ließen, will ich dieſe Stiftung anläßlich meines kürz-
lich gefeierten 70. Geburtstages inſoweit ſchonjetzt errichten, daß ich der Stadtgemeinde Halle a. S. ein
Jahr nach Friedensſchluß 250 000 Mark in
teſtamentariſch beſtimmten mündelſicheren 4 Higen Wertpapieren
überweiſen werde, und den Reſt von 250 000 Mark nach
Maßgabe meiner weiter vorgeſehenen letztwilligen Beſtimmungen

ein Jahr nach meinem Ableben wenn nöcht
früher folgen laſſe.

Die Zinſen aus der erſten Hälfte des Stiftungskapitals
könnten für die Zwiſchenzeit als Beihilfen für bedürftige er-
werbsunfähige Kriegsbeſchädigte (d. h. an ſeit Anno 1900 i
Halle a. S. wohnhafte Krieger) Verwendung finden, und zwar
ſo lange, bis meine teſtamentariſchen Beſtimmungen überhaup

bekannt werden.
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NMge unſer Herren dieſe Seſftung
in dem von mir ausgeſprochenen Sinne man
werden, vor allem auch unſerem treuen e Vaterlande
bald ein ehrenveoller Frieden beſchieden ſein!

Der Magiſtrat der Stadt Halle a. S. wolle aber dieſer Stif
tung wohlwollendes Intereſſe entgegenbringen und bei ſeinen
Maßnahmen und Beratungen den grundlegenden Jdeen desStifters nach beiden Richtungen hin Serhaſſchigung angedeihen

laſſen.
Hochachtungsvoll

Bankier Ernſt Hagaßengier.
Dieſer Stifkumg iſt noch ein Begleitſchreiben an den Magi

ſtrat der Stadt Halle beigefügt, in dem der Geſchenkgeber
mitteilt, daß „die Großtaten unſerer herrlichen U-Boote im
Verein mit unſeren über alles Lob erhabenen Helden auf
unſeren ſämtlichen Kriegeſchauplätzen* ihn heute, wenig
ſtens zum Teil, haben überwinden lafſen, was ihm ganz un
begreiflicherweiſe in ſeiner lieben Vaterſigdt Halle an
Schwerem am 2. November 1915 angetan worden iſt, indem
er durch eine Verkettung ſchlimmſter Zufälle in einen
ſolch böſen Verdacht geraten war, daß er faſt dem Wahn
ſinn nahegebrocht worden ſei. Und das, obzwar alle Welt
wußte, daß er ſeit Kriegsbeginn fortdauernd, überall
helfend, unerſchöpflich und ſeiner 70 Jahre unermübdlich,
kein finanzielles Opfer ſcheuend, reiwilliger umfang
reichſter Liebesgabentätigkeit für unſere wackeren Kämpfer
draußen im Felde, in den Lazarettzügen, nicht minder in
den Lazaretten auswärts und hier, die Eefährdung der
eigenen Geſundheit nicht achtend, das ſeinige getan hatte,
und heute noch in mindeſtens 18ſtündiger täglicher perſön
licher Arbeit ſeine Vaterlandspflicht erfülle. Dabei habe er
ſich nicht einmal öffentlich verteidigen dürfen.

So habe er, der Stifter, ſich am 22. Dezember 1916,
für welchen er anläßlich ſeines 70. Geburtstages die Mel
dung ſeiner Fünfhunderttauſendmark- Stiftung längſt vor
bereitet hatte, ſich zu der beabſichtigten Abgobe des Schrei
bens nicht entſchließen können. Aber die Vaterlandsliebe
und die Sorge für unſere lieben Feldgrauen hätten ihn nun
doch beſtimmt, dem Magiſtrat von ſeiner Stiftung Krieger
heim“ Kenntnis zu geben.

Kriegsausgaben der Stadt Halle
Um die Kriegsausgaben weiterhin beſtreiten zu können,

hat der Magiſtrat bei den Stadtverordneten die Bewilli-
gung weiterer 3 Millionen Mark beantragt. Bisher ſind
von der Stadt 30 935 762,18 Mk. für Kriegswohlfahrts-
zwecke ausgegeben worden. Von dieſer Summe ſind
14 217 18920 Mk. der Stadt erſtattet worden, während ihr
16 718 572,93 Mk. als reine Ausgabe zur Laſt fallen. Die
Geſamtſumme ſetzt ſich folgendermoßen zuſammen: Die
Fürſorge für die Familien der zum Heere eingezogenen
Mitbürger für Rechnung des Reiches beanſpruchte
7 922 356,27 Mk., wovon 826 266,95 Mk. erſtattet wurden,
ſo daß der Stadt eine Reinausgabe von 6 996 089,32 Mk.
verblieb. Für Rechnung der Stadt wurden verausgabt
9 695 913,98 Mk., davon ſind erſtattet worden 4 710 840,44
Mark, verblieben 4 985 073,54 Mk. Reinausgabe. Für Fort
zahlung eines Teiles der Gehälter und Löhne an die
Familien der im Felde ſtehenden Angeſtellten und Arbeiter
der ſtädtiſchen Verwaltung wurden aufgewendet 613 488,41
Mark, davon 116 100 Mk. erſtattet, 497 388,41 Mk. reine
Ausgabe. Für Erhöhung der Armenunterſtützungen
282 744,54 Mk. Reinausgobe der Stadt. Für Ausſtattung
und Unterhaltung von Krankenhäuſern für Zivilperſonen
und von Lazaretten für Militärperſonen 82 409,34 Mk.
Reinausgabe der Stadt. Für Beſchaffung von Lebens-
mitteln für die Bevölkerung 9341 221,62 Mk., davon
7 693 975,74 Mk. erſtattet, 1647 245 88 Mk. reine Ausgabe.
An Koſten für Ausländer 13 821,60 Mk. Reinousgabe der
Stadt. Für Koſten für Beaufſichtigung und Sperrung
von Brücken 8262,80 Mk. Reinausgobe der Stadt. Für
Quartier und Verpflegungsgelder 361 068,20 Mk., davon
100 505,40 Mk. erſtattet, 260 562,80 Mk. reine Ausgabe.
Für Koſten der Stellvertretungen in der Verwaltung
781 797,49 Mk. Reinausgabe der Stadt. Für Arbeitsloſen-
Unterſtüßung 191 807,71 Mk., davon 64 747 Mk. erſtattet,
127 060,71 Mk. reine Ausgabe. Für Liebesgaben für Sol
den 16 337,86 Mk. Reinausgabe der Stadt. Für Ver
ſchiedenes 1 279 674,45 Mk., davon 604 753,67 Mk. erſtattet,
674 920,78 Mk. reine Ausgabe. Für Teuerungszulogen
349 857,86 Mk. Reinausgabe der Stadt. Der Monats
bedarf der Stadt nach den Erfahrungen der letzten Zeit
beziffert ſich auf rund 771 000 Mk. Ende November
1916 hatte die Stadt einen Lebensmittelbeſtand im Werte
von 876 857 Mk.

Kohlen aus den Schulen für die Bevölkerung
Der Magiſtrat macht folgenden Erlaß des Kul

ſusminiſters bekannt:
Zur Abhilfe von Notiſtänden der Bevölkerung

ſind die Vorräte von Heizſtoffen der Schulen
heranzuziehen, auch wenn Unterricht deshalb zeitweilig
ausfallen muß. Kultusminiſter.

Zur neuen Kohlenverordnung
Verſchiedene Beobachtungen haben ergeben, daß leider

auch auf dem Gebiet der Kohlenverſorgung das gemein
gefährliche Hamſtern eingeſetzt hat. Nur eine ſtrenge Ein
haltung der Verbrauchsregelung kann wirkliche Not ver
hindern und den notwendigſten Bedarf der Bevölkerung
gleichmäßig ſichern. Die Vorräte reichen innerhalb der vor
geſehenen Grenzen aus. Jedermann muß ſich in dieſe
Einſchränkung finden; ſie wird vorausſichtlich bei
der günſtigen Lage unſerer Stadt nur von kurzer
Dauer ſein. Wir richten aber auch die dringende Bitte

an unſere Mitbürger, die zum Teil reichliche Vorräte be
ſitzen, dort auszuhelfen, wo vielleicht auf ein oder mehrere
Tage Mangel herrſcht. Von Haus zu Haus kann hier
durch Abgabe geringer Mengen, deren Fehlen gar
nicht von Bedeutung iſt, wirkſam ausgeholfen werden. Es
ſind umfaſſende Maßregeln aller Art getroffen worden,
damit alle befriedigt werden.

Die Verbrauchsmenge an Schlachtviehſfleiſch
die in der Woche vom 12. bis 18. Februar bei den Fleiſchern
entnommen werden darf, auf 200 Gram m feſtgeſetzt. Von den
für diefe Woche geltenden Fleiſchmarken dürfen von der Vollkarte
nur die mit den Buchſtaben 4 A-4 H bezeichneten Abſchnitte,
von der Kinderkarte die mit den Buckſtaben 4 A-4 D bezeichneten
Abſchnitte zum Bezuge von Schlachtviehfleiſch bei den Fleiſchern
oder zur Entnahme von Fleiſchgerichen aus Schlachtviehfleiſch in
den Gaſt Schank- und Speiſewirtſchaften uſw. verwendet roer
den. Auf jede dieſer Fleiſchmarken dürfen 25 Gramm Schlacht

e t eingeweachſenen Kwochen Vramm37 gelindert Dauerwurſt Zunge, 87 Z. Rohfert S ſ zum
nommen werden. Die übri 2 Fleiſchmarken. 4 J, 4K bzw.
1 Fleiſchmarke bei der Kinderkarte 4 E berechtigen nicht zumuge von Schlachtviehfleiſch bei den S gef oder zur ént-
nahme von Fleiſchgerichten aus Schlachwiehfleiſch in den Gaſt
wirtſchaften und Zrrg Sie dürfen nur zum Bezuge von Wild-
bret, Hühnern, Fleiſchkonſerven, in Fei
lungen oder Fleiſchwaren ausländiſcher Herkunft,
werden. Die zuletzt aufgeführten Fleiſchwaren können grſtellevon ten auch gegen die mit 4 A--4 H bgw. 4 A--4 D
bezeichneten Abſchnitte bezogen werden.

Von der Nniverſität Halle
Der ordentliche Honorarprofeſſor und Leiter des Labora

toriums für angewandte Chemie der Univerſität Halle Dr. Ernſt
Erdmann vollendet am 12. Februar das 60.
Prof. Erdmann iſt in Altfelde, eis Marienbu in t
preußen, geboren. Zunächſt als Aſſiſtent bei Profeſſor Fitt
am chemiſchen Laboratorium in Straßburg tätig, wurde er 18
Chemiker und Betriebsführer der Aktiengeſellſchaft für Anilin

brikation in Berlin, in welcher Stellung er bis 1889 blieb.
Sommerſemeſter 1902 erwirkte Erdmann ſeine Zulaſſung

als Privatdozent in Halle, wo er zugleich die Leitung des
Unterrichtslaboratoriums für angewandte Chemie übernahm.
Später erhielt er den Titel Profeſſor und im r 1913
die ren zum ordentlichen Honotrarprofeſſor. Seine

eröffentlichungen behandeln u. a. Fragen aus der
Chemie, beſonders aus den Gebieten der organi

und Riechſtoffe. Neue techniſche Verfahren
ar in einer Anzahl von Patentſchriften niedergelegt. Genannt
eien die Arbeiten: „Die Chemie der Braunkohle
Chemie und Jnduſtrie der Kaliſalge“.

Kriegs Ausſtellung
Halle, Moritzburg.

Handels -UBoot „Deutſchland“.
S Die Ausſtellung iſt nur noch

dis Sonutag, den 18. Jebruar geöffnet.
Dienstag Nachmittag 4 Uhr:

m Militär-Konzert,
Eintritt 50 Pfg., Militär und Kinder 25 Pfg.

Kriegsausſtellung in der Moritzburg
Am Sonnabend vereinigten in der r Käthe

Weber (Rezitation), Luiſe Wieſe und Karl Dietrich
z drei bewährte Künſtler ihres Faches. Käthe

e ber erfreut ſich als Vortragskünſtlerin nicht nur einer an
genehmen, ausdrucksfähigen Stimme, ſondern von ihr ſtrömt
auch eine wohltätige Wärme des Empfindens aus, das ſich im

ldiſchen wie im Getragenen gleich ſtark offenbart. Von den
rbietungen ſeien beſonders „Der Kaiſer und ein „Kriegs-

Vaterunſer“ hervorgehoben. Luiſe Wieſe konnte ihre ſchon
wiederholt betätigten wertvollen Eigenſchaften wieder mit Erfol
dartun. Sie brachte Geſänge von Humperdicick, Beethoven un
einige Volkslieder mit gutem Gelingen, ſicherer Behandlungihrer Mittel und natürlich empfundenem Vortrag zu Gehör. Mit
Geſängen von Heydrich, Martin Frey, Löwe und eigenen Ton-
ſchöpfun zeigte ſich Karl Dietrich, der c t denwiederholt der Wohltätigkeit gewidmet hal, wieder im glücklichen
Beſitz einer großen und wohlklingenden Stimme. in
eignet ſich beſonders für Lieder heldenhaften Charakters un
Balladen, obgleich hiermit nicht geſagt ſein ſoll, daß ihm weiche
Stimmungen nicht gleich gut gelängen. Die Begleitungen der
Geſänge führten Regine Schönbach und Mike Hiepe,
die außerdem noch ein Adagio von Beethoven zum Vortrag
brachte, in angemeſſener Weiſe aus. Die äußerſt zahlreich erPeſagren Beſucher dankten den Künſtlern durch ſehr ſtarken

i

Auszeichnung. Unſerm Mitbürger, dem Verlagsbuchhänd-
ler Albert Neubert, iſt von S. M. König Ludwig von
Bayern für Verdienſte im Heimatsgebiet das Ludwig-Kreugz ver
liehen worden.

Zur Unterſtützung bei der Aufklärung unbekannter Ver-
ſtorbener ſind die Lazarett angewieſen etwa vorhandene
Photographien ſolcher Verſtorbener nit den bereits entſtandenen
Ermittelungsvorgängen dem Zentral iachweiſe-Buregau einzuſen
den. Hierdurch iſt eine Anzahl Bilder zuſammengekommen, deren
Veröffentlichung zur weiteren Aufklärung dienen kann. Die
Veröffentlichung iſt in Form einer Sonderverluſtliſte erfolgt;
dieſe kann von Perſonen, die ihr Beteiligtſein nachweiſen (nicht
von Unbeteiligten) bei der zuſtändigen Polizeiverwaltung einge
ſehen werden.

Vorträge des Bundes zur Erhaltung und Mehrung der
deutſchen Volkskraft. Am Mittwoch abend 816 Uhr wird Pro-
feſſor Dr. Werminghoff im Bunde zur Erhaltung und
Mehrung der deutſchen Volkskraft über die „Numeriſche Größe
unſerer Volkszahl in Vergangenheit und Gegenwart“ ſprechen.
Der Vortrag wird von den Schwierigkeiten ausgehen, die ſich
durch eine ſtatiſtiſche Befaſſung der Volksgahl in der Ver-
e erheben, u. a. das Fehlen von Zählungen, die erſt ver

tnismäßig ſpät einſetzen. Behandelt werden ſodann die
chätzungen, die zum mindeſten für die Mitte des 14. und für

den Anfang des 17. Jahrhundmerts einigermaßen ſichere Zah-
lengrößen ergeben, nicht weniger aber auch die großen Ein
bußen, die unſer Volk durch die Peſt im 14. und durch den
Dreißigjährigen Krieg im 17. Jahrhundert erlitten hat. Aus
blicke auf Gegenwart und Zukunft werden den Vortrag be

ſchließen. E. AbderhaldenJm Deutſchmädchenbund haben am 2. Februar die „Tante
Anna Nähtage (Diens'ag und Mittwoch) begonnen, an denen von
3--519 Uhr aus alten Sachen für Kriegskinder Erſt-
lingswäſche genäht wird. Eine Kriegskrippe mit 40 der
ärmſten Kindlein iſt die dankbare Abnehmerin und eine zweie
hat ſich ſchon gemeldet, die ner eröffnet großen Zudrang von
Säuglingen, aber wenig Wäſche hat. Da wäre es gut, wenn die
Zahl der Helferinnen ſich vergrößerte. Abgeſehen von dem
Wert dieſer Kriegshilfe, lernen auch die jungen Mädchen viel
Nützliches umſonſt. Die lieben Deutſchmädchen, die beruflich ver
hindert ſind, ſelbſt zu kommen, könnten helfen, indem ſie in ihrem
Heim und bei Bekannten Umfrage hi?lten nach altem Barchent,
Flanell, baumwollenen und leinenen Stoffen und Reſten. Auch
aus Trikotunterwäſche laſſen ſich Jäckchen und anderes mehr an
fertigen. Auch aus zerriſſenen Sachen kann man noch mancherlei
nähen.

Halleſcher Allgemeiner Turnverein. Am 13. Februar
erfolgt die Wiederaufnahme des Turnbetriebes in allen Ab
teilungen.

Die Ziegenbockhaltungs Geuoſſenſchaft und Ziegen
zucht-Verein für Halle und Umgebung, der im letzten Herbfte
hier gegründe wurde, zählt bereits 05 Mitglieder mit 170 Zie-
gen. Die erfreulich ſtarke Benutzung der beiden raſſeechten
Sagnen-ZJuchtböcke des Vereins zeigt. daß der Verein einem
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prwet in dem Vereine vor einer großen
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leider gar nicht mehr zu haben, was um ſo bedauerlicheals die zum Teil ſchon hochtragenden Tiere dieſes eine
futter dringend bendtigen, wenn nicht die diesjährige tLrheblich Kefährbet. werben ſon. Uug die Kemlhunh

ſtrat größere Poſten Kleie

leider nn An en Wer Aue uwerden, ein e r Austauſch von d
rungen u achtungen. Jn der am 9. de Mts. abgehale
Verſammlung in Kohls Reſtaurant hielt der Schriftführer
Vereins, r inckh, einen Vortrag über das Ka
dern der Milch in Zentrifugen Rahmgewinnung, und n
daran anſchließend eine HaushaltungsHandzentrifuge im
triebe vor. eitere, die Ziegenhaltung betreffende Votteg
ſind in Ausſicht n Der Anſchluß eines jeden die
beſitzers in den Verein iſt in r ging c fechies n
meldungen nimmt Vorſitzender F. B. ngei, Leipgi

ſtraße 98, 7237 tDas ViktoriaLuiſeHaus Weidenplan 99) hat in
letzten Generalverſammlung ſeinen Jahres u. Kaſſenbericht g.

ben. Wir entnehmen den r daß das Haus da
rbindung mit einem Hospig als Heim für junge ädchen m

rauen dient, im letzten Jahr von 437 Angehörigen aller Stän
ſucht wurde. Es wohnen darin 20 Perſonen ſeit mehr als ein

Jahr, ein junges Mädchen im 7. Jahre. wurden l110
Mittagsportionen verteilt. Der eigentliche NMitlagstiſch
Auswärtige hat aufgehört; gegenwärtig werden nur die
wohner des Heims voll beköſtigt. Teotz
nicht beſonders in die Höhe gen gen Die Geſamteinvahme t
lief ſich auf 86 866,30 Mk., die Auslagen auf 34604,72 mit d
Haus hat eine beſondere Verſchönecung erfahren durch den
dieſem Jahr ausgebauten Eßſaal und Erweiterung und Ja
größerung des ſchönen Valkons im erſten Stock. Jn dem Eſ
werden in der jetzigen Kältegeit zur Kohlenerſparnis die h
ſtunden und Vorträge des Deutſchmädchenbundes abgehalten.
ven Vorſtand und gleichzeitig in die Leitung des Deutſg
mädchenbundes iſt im Oktober, an Stelle des n Naumhn
beſchäftigten Landrichters Schimmelpfennig, Landgerich!s drei
Panſe eingetreten. Anfang dieſes Jahres verlor der Lore
Pelgneen Tod der Frau Geheimrat Dehne ein hochverehrh

itglied.
UT, Alte Promenade 11 a. Dienstag Mittwoch n

Donnerstag nachmittags finden je zwei Vorführungen de
Rieſenfilms „Bogdan Stimoff“ ſtatt, der unter Mitwirkung de
bulgariſchen Königspaares aufgenommen wurde. Auch Juge
liche dürfen dieſe Vorſtellungen beſuchen. Abends das übrig
Wochenprogramm.

u-T, Leipziger Straße 88. Nochmals ſei auf die Auf
r der „Richterin von Solvingsholm“ mit Maria Carn
n der Hauptrolle hingewfeſen. Viel Heiterkeit weckt das Luf
ſpiel Leutnant auf Befehl“.

Ein Leutnant. Ende voriger Woche wurde a
r bereits über zwei Wochen ſich aufhaltender falſcher Leuran
n der Uniform des Jnfanterie- Regiments Nr. 5, mit den
Eiſernen Kreuz erſter und zweiter Klaſſe auf der Bruſt,
genommen. Die Ermittelungen ergaben, daß es ſich um de
Schloſſer Franz Woyciechowski, geboren am 19. Mai 185

u Elgiszewo in Weſtpreußen, handelt, der ſich bereits über zwe
re der Heerespflicht entzieht und in der Zwiſchenzeit za

reiche Einbrüche, angeblich zuletzt bei ſeinen Eltern in Silber
dorf, begangen hat. Jn einem hieſigen gröhege Gaſthaus
er ſich einen größeren Kredit erſchwindelt. Außerdem wird e
von der Staatsanwaltſchaft in Bromberg wegen ſchweren Die
ſtahls geſucht. Jn Thorn, wo er vor Weihnachten 1916
genommen worden war, iſt er nach 14tägiger Haft aus dem e
richtsgefängnis entflohen.

Halleſche Tageschronik. Jnfolge der Winterglätte ar
auf dem Bürgerſteige vor einem Grundſtück in der Jakobſtraß
ein 18 Jahre altes Schul mädchen zu Fall und zog ſie
einen doppelten Unterſchenkelbruch zu.ſteig war mit Aſche beſtreut. Jn der Merſeburger Straße r
der Leitungsdraht der Stadtbahn, wodurch eine We
triebsſtörung von 25 Minuten ſtattfand. Es iſt niemand
Schaden gekommen. Jn der Königſtraße zerſprang ind
Nacht zum Montag unter lautem Knall ein Kanaldedel
flog in die Höhe und ſodann in den Schacht zurück.

Vorſtandes, vom hieſigen M

h zu erhalten,

Fw3 ſind die Pro

Ein Einbrecher ermittelt. Jn Dölau kamen in lebte
Zeit vielfach Diebſtähle vor. So wurde auch in der Nacht don
Freitag zum Sonnabend beim Maurer Kühne eingebrobe
Als Täter wurde vom Gendarmerie-Wachtmeiſter Tittel-Kieh
leben der ſchon mit Gefängnis vorbeſtrafte Arbeiter Richat
Buſſe aus Dölau ermittelt, der bei der Feſtnahme noch weil
tere ſechs Diebſtähle zugab.

Aus den Vereinen
Der landw. VauernVerein des Saalkreiſes ladet i

Donnerstag, den 15. Febr., nachm. 3 Uhr, im „Roten Roß
an einer zwangloſen Ausſprache über wirtſchaft

ragen ein.
Volksbildungsverein. „Die Seeſchlacht vor dem Skagerrel

war ein voller Sieg unſerer jungen Marine; das muß n
deutſchen Volk immer wieder ins Gedächtnis gehämnert werde
damit es dieſe Tat richtig einſchätzt und würdigt! Das war de
Grundgedanke des Vortrags, den Dr. Johannes KlaudirfZußörerſchaft hielt. V

ben über dieſen ſelben Vortrag bei früherer Gelegenheit
richtet und können uns demnach mit einem Hinweis auf dieſe
Bericht begnügen Eine für unſer „Blauen Jungen e
anſtaltete Sammkung brachte das erfreuliche Ergebnis von l
Nächſte Veranſtaltung am 16. Februar: Deutſcher Komponiſten
Abe tid“ veranſtaltet vom „Erſten Halleſchen Konſerbatoriun
unter Leitung ſeines Direktors Bruno Hehdrich.

Vereins-Anzefger
Ortsgruppe. des Deutſch-Evangel. Frauenbundes. Mitgliede

Verſammlung am 16. Febr., nachm. 5 Uhr in „Mäariendein
Ranniſcheſtr. 17. Tagesordnung: Organiſation und Arbeit
gebiete der Jugendgruppe „Zeitſteuer“. Gäſte willkommen.

Halleſches Theater und Konzertleben
Konzert in der Univerſitätsaula

Die unabläſſigen Bemühungen der Halleſchen Bürger
den Wiederaufbau der Patenſtadt Bialla die erforderie
Geldmittel herbeizuſchaffen, werden in der Geſchichte der
unſern Mauern ausgeübten Kriegswohltätigkeit einen beſonder
anziehenden Abſchnitt bilden. Auch die Einnahmen aus
Konzert, welches am Sonnabend unter Förderung des R
in der Aula unſerer Univerſität ſtattfand waren dazu ben
die Nöte der ſchwer heimgeſuchten Oſtpreußen zu nie
Darf man nach dem Beſuch urteilen, ſo wird dieſer edle
befriedigend erfüllt worden ſein. Ebenſo reich war der
leriſche Gewinn, den die dankbaren Zuhörer mit nad
trugen. Schon die angekündigten Vorträge erweckten herwartungen und zeugten von en aediegenen muſikaliſchen

Der Bürger
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günstigsten Preisen empfiehlt Louis Bäker, bener Sh.

Veranſtalter. Johannes Brahms war der Hauptangeräum worden. Das berühmte Klavierquartett in
die beiden 7 Geſänge für eine Altſtimme,
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n Stadttheater4 d. MRelen Montag kommt die erfolggekrönte Operette „Wienerr er vielfachen Wunſch zur Dienstag findet
dem Eſſnn Sedächtnis von Richard Wagners Todestag eine ein

die d M ge Aufführung der Oper „Oer fliegende Hollän
halt R en. Muſilali che Leitung Oskar Braun, Spielleitung
Deut ſeid Sach ſ. Die Titelpartie ſingt Herr Kerzmann,Raun x ſind beſchäftigt die Damen ahlenderſ und Böhmer, die

Erneſti, Fiſcher und Strätz. Am Mittwoch wird dasichtsdirel ne
er Vor el Die verlorene Tochter“ von Ludwig Fuldaochverehng folt; nachmittags 4 Uhr findet der bereits ndigte

tet Nachmittag zu Gunſten der Kinderhorte des
ttwoh in alen Frauendienſte ſtatt.
rungen de Reichshof. Die Sonntagskongzerte finden nach neuem
virkun du ter Leitung von der verſtärkten Hauskapelle unter Mit
ich Juten g beliebter Sangeskräfte jeht regelmäßig in den Gaſt
des üben ſtatt. ennig hat damit einem weitgehendenrrad Beſucher in dankenswerter Weiſe Rech-

W erhielt wie gewöhnlich mit der ihr
uf die An getragen.
ari n mnigen und ſonnigen Vortragsweiſe reichen verdientene l Ordeſter geichnete ſich durch treffliches und tech

inwandfreies Zuſammenſpiel aus. Wünſchenswert wäre
wurde u vViederholung dieſer Konzerte auch an Wochentagen. Das

er Leute Lokal war erfreulicherweiſe ſehr gut gefüllt.
mit dend Sportnachrichten

um denMai 189 ndetag des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine
s über z Anweſenheit der Abgeſandten von 10 Gauen, die zu
enzeit za n 75 Vereine mit 184 Stimmen vertraten, wurde in
in Silber burg die 6. Kriegstagun des Verbandes Mitteldeutſcher

)aſthaus R elbereine a lten. n Vorſchlag des ſtellvertretenden
em wird a den Rechtsanwalt Dr. RichterDresden, dem vor ku
veren Die
1916 feſ

us dem e

Weeresdienſt einberufenen 1. Verbandsvorſitzenden, Dr.
recht Halle, ein r geengereh gram zu ſenden, fand

Widerhall. Einige der Anträge, beſonders der des
hen Fußballklubs von 1896, löſten eine äußerſt wertvolle
rache über die Jugendpflege und die Stellung

Verbandes dazu aus. Es ſprachen hierzu ede Halle, Perts, HornauerStendal und Fr. Kiemeyer,
betonten, daß der Jugendpflege noch mehr Aufmerkſam-
z bisher zu widmen iſt und daß alle Arbeit in der körper-

Ausbildung der Jugend beſonders während des Kriegest auf die Vorbereitung um Heeresdienſt zu nehmen hat;
etſeits ſoll aber auch die freiere Betätigung in den Sport

Fußball und Leichtathletik bei den maßgebenden Stellen
echte Licht gerückt werden. Denn gerade während des

z haben beide, Fußball und Leichtathletik, bewieſen, welch
dentlichen Werk ſie für die Erſtarkung der Jugend haben.

ichter teilt dann noch mit, daß bereits bei dem ſächſiſchen
miniſteriuvm Schritte in dieſer Beziehung unternommen

ſind. Das Ergebnis der fruchtbringenden Ausſprache
ch einem Bericht „Leipz. N. Nachr.“ folgende drei An
l. Der e Fußballklub wolle unmittelbar bei den

benden Reichsſtellen darauf hinwirken, daß bei dem kom-
m Jugendpflegeſetze die Erfahrungen, die in unſerem Sport

elt worden ſind, wohlwollende Berückſichtigung finden
n. 2. Der Verbandsvorſtand wird beauftragt, die in der

ladet i Jugendpflege gemachten Erfahrungen zu ſammeln und
m Roß i blid auf die Beſtrebungen des Deutſchen Reichsaus-
rtſchaftlih für Leibesübungen zu bearbeiten. Sie ſind nach Bedarf

gierungen und Parlamenten, v lamentariern,
Skagerrek b des Verbandsgebietes zu übermitteln. 8. Die Gau-
muß den de werden beauftragt, We gemäß Anweiſungen

ert werde ußiſchen Kriegsmicriſters in die Wege zu leiten. Die An
war e F. C. Germania-Schönebeck und des F. C. Viktoria-

Taudir vurden als pro nicht beſprochen, ebenſo fand diehielt. RREkxkellung und die Se ſtrerwaltun der Gaue nicht die
enbeit o Lehrheit, da man nicht glaubte, ſich in der Kriegszeit
auf die Arbeitskräfte fänden; ein anderer Antrag, daß Aus
gen wen von der Teilnahme am Spiel in allen Fällen erſt
e Pantag in Kraft treten ſollen, fand ebenfalls
mhoniſen uſtimmung. Auch der Dringlichkeitsantrag des Gaues

be betr. Ermäßigung von Strafen auelbe, die G beibinnen 14 Tagen, wurde abgelehnt. Dem Nord
en wurde anheimgegeben, ſeinen Antrag, betr. Gültig-

i Spielen, die um nur wenige Minuten Spieldauer ver-
verden, die aber dem Unterlegenen den Sieg nicht mehr
einbringen können, dem Deutſchen Fußballbund zu unterda der Verbandstag für Abänderung der Fußbauregein

Kändig iſt. Angenommen wurde dagegen der Äntrag des
en, Werbetage abzuhalten, um die Bildung von
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anzuregen, wenn die einzelnen Vereine zur

erhaltung des Sportbetriebes nicht mehr in der Lage
Eit reichlich Zweidrittelmehrheit wurde hierauf der Arr

Gaues Nordweſtſachfen gutgeheißen, daß auf ſämtlichen
mularen alle Spieler mit Ruf und iliennamen an

d nderenfalls Punktwerluſt eintritt. Zum Schluſſe
ein Bittgeſuch des V. f. B. Leipgig vor, das Sport
d. f. V., letzterer wegen eines unberechtigten
verloren hatte, zu wiederholen. Nach Richtigſtellung

Nihnun Als Ort für den nächſten Verbandstag
5 e n immt.

Wetterberichth

Poſt und Eiſenbahn
Zur Abhilfe der Transportnot

Die gegenwärtige Urberlaſtung der Eiſenbahnen hat als
Grunduryache, gegenüber dem i der angebot der Verkehr
nunmehr andere Richtungen eingeſchlagen hat und außerdem ge
ſteigerte Anforderungen ſtellt. Mit einer den Friedensverkehr
überſchreitenden Belaſtung der Bahnen muß auch weiterhin ge
rechnet werden. Sie muß bewältigt werden, um vie vor
liegenden großen Aufgaben erfüllen. Die geſteigerten Ver
kehrsanforderungen können aber nur befriedigt werden, indem an
Stelle des Laufes vieler tauſend Eingel
bisher ſchärfer Maſfſenverkehr tritt.Am meiſten ſind die Rangierbahnhöfe überlaſtet durch die Not
wendigkeit, das in den Zügen ankommende Gut für die ver
ſchiedenſten weiterführenden Strecken und für verſchiedene
Empfangsſtellen zu verteilen; zudem müſſen in dieſer ſe mehr
Züge däglich verarbeitet werden, als 23 im Frieden der Fall war.
Hierin muß Beſſerung eintreten; denn die Üeberlaſtung Ran
gierbahnhöfe wirkt rückſtauend auf den ganzen übrigen Verkehr.
Nicht die offenen Strecken ſind überlaſtet, ſondern nur die Bahn
höfe! Dieſe können keine Züge mehr aufnehmen; alſo erſpartder Bahn das viele Rangieren! Die Durchführung grine
Züge, die wie Sonderzüge über die offene Strecke durchlaufen,
rollen, iſt erheblich einfacher. Sie können auch Rangierbahnhöfe,
ohne dort umſtändlich behandelt zu werde und die Gleiſe zu be
laſten. Daher der dringende Rat: Wer ein Gut raſch und ſicher
bekommen will, der ſehe zu, daß er nicht aus vielen Orten und
auf alle Wochentage verteilt einzelne Wagen bezieht,Wo es irgend angängig i alſo mindeſtens bei allen
Maſſe ngütern, wie Kohle, Koks, Erz, Baumaterialien, laſſe
er ſich geſchloſſene Züge ſchicken, die von einer Station
ausgehen und ungeteilt zu einem Ziel laufen können. Er begziehe
lieber, ſtatt jeden Tag in der Woche einzelne Wagen zu empfan
gen, ein oder imal wöchentlich einen geſchloſſenen Zug.

Wo der eigene Bedarf hierfür zu klein iſt, mögen fich
mehrere von der gleichen Empfangsſtation ab
hängige Empfängervereinigen, um ihre Beſtellungen
a und z. B. wöchentlich einen gemeinamen Kohlenzug von einer Zeche oder wenigſtens nahe bei
einanderliegenden Zechen zu bezichen. Sonderwünſche müſſen
zurücktreten gegenüber der hierdurch zu ſchaffenden Verkehrs
erleichterungen. Schon halbe und viertel Züge bieten für das
Rangiergeſchäft Vorteile gegenüber Eingzelwagen.

Die Bahnverwaltungen werden die Beſtrebungen tatkräftig
unterſtützen. Züge, die als reine geſchloſſene Züge von einer Ab
ſende an eine Empfangsſtation gehen, werden beſonders glatte
Beförderung genießen.

Er iſt ſelbſtverſtändlich, daß bei Zuſammendrängu des
Empfangs auf einzelne Tage in geſchloſſenen Zügen beſondere
Maßnahmen rechtzeitig getroffen werden müſſen. um die unbe
dingt raſche Entladung zu gewährleiſten.

In der Anvaſſung der Verſender und Empfänger an dieſes
Verfahren tut Eile not, da die Schwierigkeiten der Rangierbahn
höfe durch die gegenwärtige Witterung geſteigert werden.

Börſen- und Handelsteil
Abtrennung von Tividendenſcheinen

Es ſind zu trennen: Hermann Schött A.-G., Rheydt
10 Prozent, Aktien-Spinnerei Aachen 16 Progent
Dividende.

Wegelin Hübner, Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
Akt.Geſ., Halle a. d. S. Jm Geſchäftsbericht für das Jahr 1916
wird u. a. ausgeführt: Zur Verfügung ſtehen: Reingewinn aus
1916 806 500,39 ſowie die aus 1915 vor getragenen 82 433,40
zuſammen 838 988,79 für die wir folgende 3377737 vor
ſchlagen: Rückſtellung für Kriegsgewinnſteuer 123 577,70 4
Dividende auf 3 850 000 Aktienkapital 154 000 11 Ueber
dividende auf 3 850 000 Aktienkapital 423 500 Gewinn anteil
des Aufſichtsrates und des Vorſtandes ſowie Zuwendung an die
Beamten 108 408 Vortrag auf neue Rechnung 29 453.00

Preußiſche Vodenkreditaktienbank. Generalver-
ſammlung wird die Verteilung einer Dividende von wieder
7 Proz. vorgeſchlagen. Der Reingewinn beträgt, nachdem
der Ueberſchüß an Disagiogewinn mit 164 100 A. dem Disagio-
und Zinsreſervekento überwieſen und weiter ein Betrag von
250 000 auf rückſtändige Hypothekenzinſen abgebucht wurde,
ausſchließlich des Gewinnvortrages aus 1915 von 171 651
8 260 8340 A. Davon werden zur Verſtärkung des trareſerve
fonds 2 850 000 entnommen, ſo daß die während der Kriegs
zeit gebildete Rücklage ſich auf 2 800 000 A belaufen wird.

Sächſiſche Bodenkreditanſtalt. Jn der Sitzung des Auf
ſichtsrats wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung die Ver-
teilung einer Dividende von wiederum 6 Proz. vorzuſchlagen.

Braunſchweigiſch Hanneverſche Hypothekenbank. Der
Aufſichtsrat hat beſchloſſen, der Generalverſammlung die Ver-
teilung einer Dividende von wieder 7 Prozent vorzuſchlagen.

4 Hypothekenbank in Hamburg. Die Direktion der Hypo-
thekenbank in Hamburg veröffentlicht in vorliegender Nummer
der „Halleſchen Zeitung die Bilanz des bekannten Bankinſtituts
auf den 81. Dezember 1916, ſowie die Gewinn und Verluſt
Rechnung auf den her e Wir empfehlen, dieſe
Veröffentlichungen ers zu n.S Kieler Baur in Kiel. Die Verwaltung ſchlägt 5 (i. V. 4)
Proz. Dividende vor.

Der Halleſche Speditionsverein Akt.Geſ. in Halle ſchlägt
wieder 10 Dividende vor.Die Ünion, Allgemeine Deutſche HagelVerſicherungs-
Geſellſchaft in Weimar, führt in ihrem Jahresbericht für das
e 1916 u. a. folgendes aus: Uriſer Geſchäft
ſchränkte ſich wie ſeither auf die Hagelverſicherung, we auch
im Wege der Rückverſicherung betrieben wurde. Die Verſiche-
rungsſumme betrug 1916: 089 342 A, wovon für eigene

nung 234 982 A in 1915: 286 895 458 wovon
für eigene Rechnung 276 742 099 alſo 1916 mehr: 8 693 884wovon für eigene Fiechnung 8 240 134 A. Die 7973 betru
1916: 3 060 401,/55 wovon für eigene Rechnung 2 954 701,12
egen in 1915: 2 975 558,44 wovon für eigene Rechnung3 191,/55 mithin 1916 mehr: 84 843,11 wovon für

eigene Rechnung 79 509 57 Wenn auch die Hagelwetter in
1916 zum Teil weſentlich ausgedehnter waren als in 1915, ſo
iſt doch bei unſeren Verſicherungsnehmern die Zahl der Schäden
niedriger geblieben als im Vorjahre. Wir hatten nämlich 1916
im direkten Geſchäfte 73 Schadentage mit 1062 Schaden-
meldungen zu verzeichnen, gegen 69 Schadentage mit 1202
Schadenmeldungen in 1915. Jedoch waren die Schäd en durch
ſchnittlich r als im rjahre, ſo daß ſie ſich für 1916
auf 771 808,92 beliefen, wovon für eigene nung 760 798,62

gegen in 1915: 696 465,28 wovon für eigene Rechnung
68 380,95 mithin 1916 mehr: 75 838,64 wovon für eigene
Rechnung 80 408,67 A. Die verluſtreichſten Tage in 1916 warender 26. Hai, der 27. Mai, der 9. Juni, der 24. Juni, der

e ger de uli, der16. Auguſt. Von beſonders ſchweren Schäden wurden betroffen
die n Hannover, Oſt und Weſtpreußen, Poſen und
Schleſien ſowie das Königreich Sachfen. Der Scha

ungen ein gegenüber.

wurde uns vom 6. April, der letzte vom 15. September gemeldet
Durch die hohen Erträgniſſe des Geſellſchaftsvermögens und den

nſtigen Verlauf des Verſicherueigsgeſchäfts iſt ein Geſamt-
berſchuß von 1976 240,22 A erwachſen.

Koſtheimer Zelluloſe- und Papierfabrik Akt. -Geſ. Die
Geſellſchaft verteilt für 1916 eine Dividende don 12 Prozent
(gegen 0 in den beiden Vorjahren).

Coandvwirtſchaſtliches
Prignitz-Verband Wittenberge

Am 7. März d. Js., vormitt 10 Uhr, hält der Prigniund Ware abedeen Kerbene ſeine 656. Faeteterniee

in Wittenberge (Bez. Potsdam) in „Stadt Frankfurt“, dicht am
Bahnhof, ab. Zum Verkauf kommen ru 150 junge Zucht-
bullen im Alter von 12 bis 18 Monaten, ſowie eine Anzahl
gedeckter, bezw. hochtragender Färſen und Kühe. Auskunft er
teilt und Verſteigerungs-Verzeichniſſe mit Abſtammungstafeln,
Leiſtungsnachweiſen, Verſteigerungs Bedingungen uſw. ier
über, verſendet ab 25. Februar koſtenlos die Geſchäftsſtelle des
Prignitz-Verbandes e. V. in Wittenberge, Wilhelmſtraße 11/12.

Letzte Telegramme
Bevorſtehende Kriegserklärung der Vereinigten Staaten?

Lugano, 12. Febr. Der „Secolo“ meldet aus Paris:
Alle Nachrichten aus Amerika laſſen übereinſtimmend die
Kriegserklärung der Vereinigten Staaten
an Deutſchland als nahe bevorſtehend erſcheinen.

Rußland will weiter Waren ans Deutſchland beziehen
Kopenhagen, 11. Februar. „Berlingske Tidende“ zu

folge teilt „Birſchewija Wjedomiſti“ mit, daß in der letzten Sitzung
des Budgetausſchuſſes der Duma über die deutſche Wareneinfuhr
nach Rußland beraten wurde. Man kam zu der Einſicht, daß auch
in Zukunft ein Teil der ruſſiſchen Wareneinfuhr aus Deutſchland
bezogen werden müſſe.

Der bulgariſche Heeresbericht
Sofka, 11. Febr. Generalſtabsbericht vom 11. Februar.
Mazedoniſche Front: Während des ganzen Tages hat der

Feind ein ziemlich heftiges Geſchütz- und Minenfeuer unter
halten, welches gegen Abend in ein Trommelfeuer auf unſere
Stellung ſüdlich vom Doiranſee überging. Gegen 10 Uhr ging
ungefähr ein Bataillon der Engländer gegen unſere Stellungen
vor, wurde aber von unſeren Truppen mit Vajonett und Bomben
ſeinerſeits angegriffen und auch zurückgeworfen. Es erlitt dabei
ſchwere Verluſte an Toten, Verwundeten und Gefangenen.
Viele tote Feinde liegen in und vor unſeren Drahtverhauen. Wir
erbeuteten ein Maſchinengewehr, Jnfanteriegewehre und anderes
er Unter den Gefangenen befindet ſich ein engliſcher

ter.
uf der übrigen Front ſchwache Artillerietätigkeit von beider

nan und Feuerwechſel zwiſchen Vortruppen, Lebhafte Flieger-
gkeit.
Numäniſche Front: Durch Geſchützfener haben wir Ab-

teilungen feindlicher Infanterie zerſtreut, die auf dem linken
Ufer des St. Georgs- Kanals nördlich von Tulcega ſichtbar wurden.

Frankreich erkennt Venizelos an
Bern, 11. Febr. Der „Temps“ meldet: Die franzöſiſche

Regierung hat die Behörden angewieſen, mit den Vertretern
von Venizelos in Verbindung zu treten. Das Marſeiller
Konſulat der Salonikier Regierung wurde anerkannt. Die
Anerkennung der Konſulate in Lyon, Bordeaux und
Le Havre ſteht bevor.

Die Verluſte der ſpaniſchen Handelsmarine
Maderid, 12. Februar. Nach Erklärungen beteiligter Kreiſe

hat die ſpaniſche Handels marine, die im Juli 1914
640 Fahrzeuge mit einem Geſamtinhalt von 846 491 Tonnen
zählte, bis zum 31. Jan. 1917 infolge des Weltkrieges folgende
Verluſte erlitten: 22 Dampfer mit 60 508 Tonnen wurden
durch Unterſeeboote verſenkt und 7 Dampfer mit 18 562
Tonnen gingen durch Minen verloren. Die Verluſte tellen
12 Prozent der ſpaniſchen Handelsmarine und einen Wert von
70 Millionen Peſetas dar.

Die zwei ſtärkſten Männer der Vereinigten Staaten
Haag, t2. Febr. Nach einem Bericht aus NewYork

bemüht man ſich, die beiden ſtärkſten Männer der Vereinig-
ten Staaten, Rooſevelt und Rood in ein Koa-
litionsminiſterium zu bringen, falls der Krieg
ausbricht.

Georg Brandes und Wilſon
Kopenhagen, 11. Februar. Georg Brandes, der bedeutende

däniſche Literargeſchichtsſchreiber teilt in „Politiken“ mit: Die
New York „Times“ befragte mich in einem Telegramm vom
30. Januar, das jedoch erſt am 4. Februar in meinen Beſitz kam,
wegen meiner Meinung zur Friedensnote Wilſons. Obgleich die
Lage ſeit der Abſendung des Telegramms ganz anders gewor-
den iſt, konnte ich es doch nicht ohne Antwort laſſen und ant-
wortete: Die Loſung Wilſons, „Frieden ohne Sieg“, iſt genial.
Hätte er jedoch nach dem Vorbild Waſſhingtons ſofort aller
Bürgern der Vereinigten Staaten verboten, irgend einer der
kriegführenden Parteien Waffen oder Munition zu geben, oder
zu verkaufen, ſo wäre der Frieden ſchon längſt wieder hergeſtellt.
Geniale Loſungen ſind gut, Taten jedoch beſſer.

r

Bekanntmachung.
Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche

Kundenliſten eingereicht haben, werden aufgefordert, Mon-
tag, den 12. und Dienstag, den 13. Februar 1917 bei denen
von ihnen gewählten Großfirmen die vom Mittwoch, den
14. Februar an zum Verkauf gelangenden weißen Bohnen
abzuholen. Bekanntmachung über Regelung des Verkaufs
erfolgt morgen.

Halle, den 12. Februar 1917.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Gemäß F5 12 der Verordnung über die Fleiſchverſorgung im

Saalkreiſe vom 14. Okt. 1916 kommen in der Woche vom 12 Februar
bis 18. Februar als Wochenmenge etwa 250 gr Fleiſch und Wurſt auf
den Kopf der Bevölkerung zur Verteilung.

Die Abgabe von Eingeweideteilen in unverarbeitetem Zuſtande
iſt verboten. Die hieraus hergeſtellte Wurſt wird auf die Fleiſch
menge angerechnet.

a die Anlage Höchſtmenge zur Verteilung gelangt, ſe
dürfen die Schwerſtarbeiter nicht beſondere Berückſichtigung finden.

Durch Anrechnung von Fleiſch aus Notſchla gen können ſich
n einzelnen Bezirken Abweichungen ergeben. Von der r
e werden alle 10 Abſchnitte für den Empfang des Schla

und ſtimmtüchſenfleiſches ſowie der Wurſt be
alle a. S. den 12. HFebruax I10h17.Die Retsſteiihne ne d. Caaitretes: h Vier

erung, e. G. m. b. H. zu

i Paul Schauseſi Go., Halle a. 5, Bilterelt, Deltteeh. Hlenhurn. a n
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BerichtigungZu der Handels er Fif
tragung in der Beilage Nr. 69
unſeres Blattes iſt
hervorzuheben. daß der Firmen-

name nicht: rSachſen ſondern Land elektrisi-
tät Sachſen lautet.

S Gut Da
50 100 Morgen mit hoher An-
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60983

Der ſtellvertretende Kommandierende des IV. Armeekorps
General der 9nſamerſer? I. 2 e Stla euite des LuftichifferBataillons Nr. R

ſarhe Zugoch hſen

verkauft (1512

en a l
Bekanntmachung.

Auf Grund der Bekanntmachung über die Einrichtung
bon
vom 25. September 1915 und November 1915 R. G. B.
S. 607 und 728 wird folgendes angecrdnet:

I

V. Zur Feſtſtellung der

Preisprüfungsſtellen

Die Verordnung tritt mit

und die Verſorgungsregelung

Vom Zeitpunkt der Wirkſamkeit dieſer Verordnung
dürfen bis auf weiteres in einem Haushalt wöchent
lich nicht mehr als zwei Zentner Kohlen (einſchließ-
lich Koks, Briketts) verbraucht werden. So lange ein
Haushalt Kohlenvorräte für mehr als eine Woche
z iſt ihm der weitere Ankauf von Kohle ver

en.
Kohlenhändler dürfen an einen Haushalk auf ein
mal nicht mehr als höchſtens einen Zentner Kohle
verkaufen. Der Verkauf iſt nur gegen Vorlage des
Lebensmittelſcheines zuläſſig. Der Verkäufer hat
auf der Vorderſeite des Lebensmittelſcheines den
Verkauf mit Tinte oder angefeuchtetem Tintenſtift

W J 25 neben das Worto r Tag des Verkaufs und die verkaufte
Menge geſchrieben wird.
Der Verbrauch von Kohle in allen öffentlichen Ge
bäuden, Eeſchäftshäuſern, Gaſthäuſern und in allen
Anſtalten iſt auf das notwendigſte Maß zu beſchrän-
ken. Der Bezug von Kohle ſeitens dieſer Verbraucher
darf nur auf Grund eines vom ſtädtiſchen Hochbau
amt ausgeſtellten Bezugsſcheines erfolgen, ohne Vor
lage eines ſolchen dürfen Groß und Kleinhändler
an dieſelben keine Kohlen abgeben.

vorhandenen Kohlenvorräte
wird der Magiſtrat durch Beauftragte von Zeit zu
Zeit eine Beſichtigung der Räume, in denen Kohlen
gelagert zu werden pflegen, vornehmen. Den Be

re r i zu dieſenäumen zu g ren und au Anfragenheitsgemäße Auskunft zu erteilen. wahr
Wer den Beſtimmungen dieſer zu wider
handelt, wird mit Gefängnis kis zu 6 Monatenmit Geldſtrafe bis zu 1500 t wer
Wirkſamkeit. der Ku ſang in

Halle, den 10. Februar 1917.
Der Magiftrat.
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rer b.ziger Niede

zuverläſſ

ehe

figer Kari Holz mann aus Cresfeld,

Nusketier Alfred

prooinz Sachſen und Umgebung

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhielten: Unteroffi
de d us vViſcho tnant d. R.h eusS elbrüg, Leutnant Albert Wilt ha uer aus Ne
Pionier Heinrich Rockſt roh aus en

Kr eiter Klaſſe er Kriu 4 BonneS er gen heriter Ar r rninAben Landſiuemmann Fr. aus Voltt
us Belleben, Gefreiter Ernſt Kleine aus Unter

r Otto aus Vornſtedt,erſchmidt aus Pölsfeld,
aus Weimar, Gefreiter Er

de Unteroffizier Albert T
veul Fieber aus Jena, Musketier Max Pätz aus

Hoffmann aus Zeitz, Gefreiter
wdorf, Schütze

lert aus
e ck aus

ve an neervher aus Parchan,

ita

zu aus Ayin, Gefre
Veg

Buckoww,

nun Al-
ürger aus

H.

Prams
z Ster

e
jerſchke,
mann Herma
r Paul Torlée,

gillmey, Otto G ä
tiere Erich ſie uhrmann und Walterge, die Untrrgſſcgier Otto Deicke und Erich Egge

ſämtlich aus Burg b. Magdeburg, die Lehrer Unteroffi
ßahſch aus HOsmünde und Uthe aus Großörner.

FPreuſtiſcher Landesausſchuß für Kinderſchutz
40 Awtgeordneſensonſe zu Berlin tagte die Gründungs-
nlung eines preußiſchen Landesausſchuſſes für Deutſch
Spende für v und Kleinkinderſchutz'. Zu dieſer

a

in Preußen zu errichten. Die
üſſe für die anderen Bundesſtaaten

eits im Gange. Es ſei die höchſte Pflicht des Volkes,
zu ſorgen, daß die ſchweren Verluße ausgeglicl en werden.
r Krieg hervorgerufen habe. Zum Schluß richtete der

g einen Appell an die Verſammlu für die Säuglings-ge tätig ſein und Geldmittel v ſ. die nicht nur
ug eſinbeien, ſondern auch n beſtehenden Organi-

zugute kommen ſollen. In den Vorſtand des Aus
z wurde Geheimrat Krohne als erſter Vorſitzender ge
Die Provinzialausſchüſſe für Deutſch

z Spende für äuglings- und Kinderwerden ihre Tätigkeit in einer reichen Werbearbeit
md werden Anſchluß an die beſtehenden Organiſationen

Die Leiſtungen des Roten Kreuzes in Sachſen
r al 21 Millionen Mark hat der Landesausſ

reine vom Roten Kreuz im Königreiche Sachſen ſe
beginn im Intereſſe unſerer braven Soldaten, insbeſon
der Verwundeten und Kranken und der bedauernswerten
gefangenen aufgewendet. Jn z Zahl ſind in erſter
die großen 77 e illionen Mark) für die
flegungskoſten der Verwundeten und Kranken in

azaretten enthalten, ſowie die Koſten für deren Unter
ferner 1,8 Millionen Mark für Liebesgaben aller

inſchließlich warmer Unterkleidung für unſere Feldgrauen,ilionen Mark Verbandsſto fe, Lazaretteinrich-
und Lazarettzüge, für Ausrüſtung und Bekleidung
egeperſonals, Millionen Mark für allgemeine
göwohlfahrtspflege, einmalige Unterſtützungenſegerwitwen und Waiſen, ſodann für dauernde Saiſen

Familien der freiwilligen Krankenpfleger und für die
greiche e h e ereäehh ſchließlich 500 000
für die Verband- und Erfriſchungsſtellen im
m Lande. Dazu kommen große Beträge für die Unter

der ſtaatlichen Abnahmeſtellez für Liebesgaben, für die
elbar hinter der Front errichteten Soldatenheime und die
ifisſtellen des Roten Kreuzes über Vermißte, Gefangene
erwundete.

e

Veimar, 11. Febr. (Jm Zegel 8.) Eine nung t
r r auf n a die pck e rnd mtli uſer ſind ſoießen. Das alte Krematorium wurde wegen cher
it außer Betrieb eeſgt
Gotha, 11. Febr. chulſchlu Das Miniſterium

vierzehntägigen Schluß ſämtlicher Schulen im
tun wegen Kohlenmangels rdnet.

und Skadt

Gera, 11. F

entretenden Lan
wegangen. Der Krieg
ehei

en des Kohlen
zeibehörden ſetzt den

rlamenken
erbandskagungen Wahlen

Dem am 18. Februar zu
tag) ſind eine Anzahl Vor
hat auch im F

nannten en Berufe i
triebe je Darl bis 2500 Markbeſonders dar dench den Krieg
und Gru ſollen aus gleiMark

en fü einſam gjehon für „Sogiale Kr o inffen. Her Landtag ſoll hierzu die t en vorläu
iel bewilligen, die auf Reuß j. L. entfallen. Eine
vorlage weiſt darauf hin, da v den beſtehenden
mihelmangel es erforderlich wird, die Zahl derweſentlich und es ſoll deshalb die

der Steuer ne Hunde verdanvelt werden.

Soldat Ernſt

Karl Wilke aus

Em außerordenilicher Staatshaushalisplan für tot ſieht Aus
r von rund 86500 000 Mark vor. Außerdem iſt dem Land-

ein Rechenſchaftsbericht für die Finanzperiode 10911 bis
81. März 1914 egangen.

W. Weimar, I1. Febr. (Dem Landtag iſt u. a. eine
Vorlage sugegangen 33 Gewährung von laufenden Kriegsbei-

ilfen an gering beſoldete Staatsbeamte, Hilfsbeamte und Volks
chullehrer. Bisher wurden 55 500 Mk. aufgewendet.

rin c d Bei z de w. zu Arf 53 forrli r er laufenden Krie ihilfen vom1. Februar 1917 ab s do Mk. und als raikee Kriegs
202 000 Mk. Auch die Geiſtlichen, die unter

4500 Gehalt beziehen, werden berückſichtigt. Wie die
z Weimariſche Zeitung meldet, findet die erſte Sitzung des Land
tags am 12. Februar mittags 12 Uhr ſtatt.

t Vapitz, 11. Febr. (Die Gemeindevertretung)hat beſchloſſen, ein weiteres Darlehn von 100 000 Mk. auf
nehmen zur Zahlung der Reichsunterſtützung an die hieſigen
egerfamilien.e ebr. (Geſchäftsbericht dert Schkeudi tt.Stadtſparka r e. Ergebnis der hieſigen Stadtſpar

kaſſe für 1916 iſt wiederum ein ſehr günſtige s. Hervorzuiſt die erhebliche Steigerung des n de ca T
m an die Sparer für Zeichnungen auf die 4. und 5. Kri

anleihe rund 600 000 Mk. zurückgezahlt worden ſind, bet derEinlagenzuwachs im Berichtsjahe t nie Mat das
ſamte Einleger ben am Schluſſe des Geſchäftsjahress Meinionen a Auf alle 5 gelegenen r

Sparer rund 2 Millionen gezeichnet; die Sparkaſſe würde alſo
ohne dieſe Abgänge geg rtig über ein Einlegerguthaben von
11 Millionen Mark verfügen, 4 Millionen Mark mehr gegen den
bei Kriegsausbruch vorhanden geweſenen Einlagenbeſtand von
7 Millionen Mark.

Sangerhauſen, 11. Februar. (Stadtſparkaſſe.)
Die hieſige Stadtſparkaſſe hat im abgelaufenen Jahre einen
Ueberſchuß von 125 749 Mark gebracht. Durch die wöchentliche
Abholung von Spargeldern bamen 19 862 Mark ein.

Die neue

Lebens und Genußmikkelfragen
Wirtſchaftliche Bedeutung der Kaninchenzucht

Jn der letzten Verſammlung des Verbandes Leipziger R
warenfirmen hielt L. Hermsdorf einen Vortrag über d
wirtſchaftliche Bedeutung der deutſchen Kaninchenzucht. AufGrund von Statiſtiken gab er einen Ueberblick über ſie Ein und

Ausfuhr von rohem und gefärbtem Kanin Belgiens, Englands,
n echt und Deutſchlands. Während Frankreich bisher über
00 Millionen Felle verarbeitete, iſt ihm Deutſchland bis zu

70 Prozent nahegerückt. Ganz beſonders iſt daran die Leipziger
Rauchwareninduſtrie beteiligt, die allein aus ihren zwei erſten
Betrieben täglich etwa 1 Doppelzentner an andere Firmen
zuführt. Die dem Verbrauch gebend Fleiſchmenge be
trägt jährlich etwa 500 Millionen Pfuünd, die einenWert von 60 Millionen Mark in normaler Zeit, heute das
Dreifache, darſtellen. Die wirtſchaftliche Bedeutung der Kanin-
chenzucht für die Fell- und Fleiſchgewinnung könne nicht
hoch genug geſchätzt werden.

x

W. Weimar, 11. Febr. (Ernährungsfragen.) DasStaatsminiſterium hat die Landwirtſcha belemmee Lrſust
darauf hinzuwirken, daß zur Beſchaffung der für die Volks
ernährung erforderlichen Fettmengen möglichſt ausgiebigeMäſtung von Schweinen erforderlich iſt und daß auch der An

bau Peſt u Fe zu m iſt.Erfurt, 11. Februar. (Fiſchzucht.) Jn Der Fiſchzuchtanſtalt des Fiſchereivereins für den Regierungsbezirk
Erfurt“, der ſeinen Sitz in Erfurt hat, ſind jetzt gegen 150000
n erbrütet worden. Dieſe gelangen, behufs Hebung

er Fiſchzucht, demnächſt an Intereſſenten zur Verteilung. Die
meiſten der Fiſchchen kommen in die Flußläufe des Regie
rumgsbezirks.

Ohrdruf, 11. Febr. (Hebung der Schafzucht.)
Die Steigerung der Fleiſch und Wollenpreiſe hat die Schaf
ucht an geeigneten Plätzen wäntg gehoben. Das zeigt die
teigerung der Schafhutpacht des Truppenübungsplatzes. Zur

äng ten Pachtung waren Schafhalter aus allen Teilen Deutſch
nds da. Die abgegebenen Angebote erreichten eine Höhe von

27 640 Mk.
Köthen, 11. Februar. (Froſtſchäden an Obſtbänu-

men.) An zahlreichen Pflaumen-, Süßkirſchen- und Aprikoſen
bäumen machen ſich bereits jetzt die Folgen der ſtrengen Kälte
ſichtbar. Rinde und Holz dieſer Bäume ſind durch den Froſt
aufgeplatzt.

Teuchern, 11. Februar. (Jn der Sitzung des
land wirtſchaftlichen Vereins) gab der Vorſitzende
mehrere Schriftſtücke der Landwirtſchaftskammer bekannt. Es
wurde hingewieſen aouf den geplanten Lehrgang für Töchter
der Landwirte behufs Ausbildung zu Gutsverwalterinnen und
dergl., ſowie auf die Notwendigkeit eines ſtärkeren Anbaues
von Oelfrüchten, Rüben, Kartoffeln und Gemüſe. Nach den ge
machten Erfahrungen hatte der Anbau von Mohn und Lein
einen befriedigenden Erfolg, nur wurde ſtarke Verwunderung
darüber geäußert, daß das Leinſtroh bisher noch nicht abge
liefert werden konnte, weil die in Frage kommende Abnahme-
ſtelle (Nordhauſen) überhäuft ſei. Recht empfindlich iſt der
Mangel an Saatgut, von den Oelfrüchten iſt nur Mohn zur
Ausſaat noch zu haben. Auch Saatkartoffeln ſind überall knapp.
Mit umſo größerer Freude wurde es daher begrüßt, daß für
unſeren Kreis Gemüſeſamen in ausreichender Menge geſichert
iſt. Nach dem über die Tagung der landwirtſchaftlichen Kreis
kg gegebenen Berichte iſt für den Kreis Weißenfels
ähnlich der Kreisobſtverwertungsſtelle eine Gemüſe ver
wertungsſtelle geplant und ſind die Vorberei en vom
Kreisausſchuſſe auch ſchon ſoweit gefördert, daß dieſelbe in
nächſter Zeit ihre Tätigkeit beginnen wird. Es ſoll durch die-
ſelbe die Verſorgung des Kreiſes mit Gemüſe friſchem und
getrocknetem) für das ganze Jahr ſichergeſtellt werden. Bei ge
nügendem Anbau iſt auch die Ausfuhr nach Großſtädten und
Jnduſtriegegenden geplant. Mehrere Landwirte, die ſchon im
Vorjahre Gemüſe gebaut haben, waren mit dem Erfolge recht
zufrieden und werden ſich in dieſem Jahre noch ſtärker dem
Gemüſebau widmen. Die Einrichtung der Gemüſeverwertungs-

a Freunde ber t werden, da dieſelbe auch
nach dem Kriege noch von größtem Nutzen ſein wird. Die
n r hat bisher einen Kaſſenumſatz vonüber 300 000 Mark gehabt und 10 000 Zentner t uſw. zu
Mus und Marmelade verarbeitet. Etwa 1800 Zentner ſtehen
davon noch für den Kreis zur Verfügung und werden in den
kommenden Monaten zur Verteilung kommen.

Krankheikten, Unglücks und Todesfälle
Gröningen, 11. Februar. (Das Spielen mit

dem Schießgewehr) hat im benachbarten Kloſter
Gröningen wieder ein Opfer gefordert. Der achtjährige
Schulknabe Flechſenberger ſpielte mit zwei Freunden,
wobei er ſich eines im Hausflur hängenden geladenen Teſchings
bemächtigte. „Aus Spaß“ legte er in etwa zwei Meter Ent-
fernung auf einen zweijährigen Knaben Kurt Specht an
und ein n krachte los. Die ganze Schrotladung drang
dem unglücklichen Kinde ſo in den Kopf, daß es jetzt ſeinen
ſchweren Verletzungen erlegen iſt. gW. Erfurt, 11. Febr. (Ein ſchwerer h
ereignete ſich geſtern Lirag im Hauſe Bahnhofsſtraße 27 28.
Dort glitt die Frau Joſefa Rudi auf der Treppe aus und
ſtürzte hinunter. Die Verunglückte zog ſich einen Schädelbruch
zu. An ihrem Aufkommen wird w.

W. Zeitz, 11. Febr. (Unf al Am Mittwoch abend über
fuhr am Bahnübergang Remsdorf-Rumsdorf der von Wuih

in dem der Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter
roeder- Wildenborn mit einem Beamten Landrats

Der re und dereſchleudert Schlitten,
bis Techwitz u

7 Zeid verkehrende Arveitegguze ein Schkitken-

ge pann, ſi tamtes und dem Kutſcher befanden.
Beamte wurden aus dem Schlitten
in dem ſich der Kutſcher befand, wur
Dem Kutſcher war es möglich geweſen, ſich an den Puffern der
Maſchine ſeſZuhalten ſo daß er ohne Verletzungen davonkam.
Rittmeiſter Schroeder trug eine Gehirnerſchütte-
rung davon. Der Beamte kam mit dem Schrecken davon.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
Merſeburg, 11. Febr. (Verhaftet) wurde geſtern

nachmittag in einem hieſigen Gaſthauſe ein Schwindler,
der ſich eine Leutnantsuniform mit vielen Orden und Ehren
er. darunter das Eiſerne Kreuz 1. e t hatte.

alleſche Kriminalbeamte ſuchten n indler,der Zechprellereien und ſonſtige Betrügereien auf dem Kerbholze
tte, ſchon ſeit einigen Tagen. Geſtern gelang ihnen die Vertung des Mannes, der ſah den Namen Freiherr von

ch t e zugelegt hatte; er wurde von den Beamten ſofort nach
lle transportiert.

x NMerſeburg, 11. Febr. Eine weitere Verhaf
tun g) iſt geſtern hier erfolgt. um den Kan
tinenwirt eines nahegelegenen Werkes. Jhm werden un
erhörter Wucher bzw. Preisübervorteilungen und Schiebungen
ur Laſt gelegt. Die Feſtnahme dieſes Gauners, welcher der
taatsanwaltſchaft übermittelt wurde, erfolgte auf Grund er

drückenden Beweismaterials.
Erfurt, 11. Febr. (Schwerer Einbruchsdieb-ſt a h l.) Jn einem Gaſthaus am Friedrich-Wilhelmsplatz wurde

ein größerer Einbruchsdiebſtahl ausgeführt. n Foaeern T
des Eigentümers fehlen unter anderm 66 Kiſt igarren zu
e 2 Stück, 5000 Zigaretten, mehrere Flaſchen Rotwein, zwei
leine Revolver, ein Ulſter im Wert von 100 Mk., ein Regen-
chirm, ein Theaterglas und ein geringer Geldbetrag. Auch dieche ſuchten die Diebe heim und nahmen verſchiedene Gegen

nde mit. Aus dem Eisſchrank wurde Schweine- und Rind
eiſch geſtohlen. Ferner fehlen ſämtliche Lebensmittelkarten
r 11 Perſonen bis zum 31. März. Der Geſamtwert des Ent

wendeten beträgt 1200 Mk. Die Kontortür war mit einem
Stemmeiſen erbrochen worden.

Gera, 11. Februar. (Fn unangenehmer Lage.)
Als die Fremden eines beſſeren Gaſthauſes hier am Morgen
ihr Schuhzeug verlangten, wurde feſtgeſtellt, daß in der Nacht
der Hausdiener mit dem Schuhzeug der Fremden
das Weite geſucht hatte. Wohl oder übel mußte der Wirt
neues Schuhgeug herbeiholen laſſen.

Leipzig, 11. Februar. (2000 Mark unterſchla-
en Der 20jährige Markthelfer Friedrich Badewitz von
ier erhielt am 1. Februar von ſeinem Arbeitgeber den Auf-

trag, auf einen Scheck 2000 Mark abzuheben. Den Auftrag
führte er auch aus, lieferte aber das Geld nicht ab und wurde
damit flüchtig.

Verſchiedene Vachrichken
W. Saalburg, 11. Febr. (Zum Oberpfarrer in

Saalburg) wurde als Nachfolger des verſtorbenen Ober-
pfarrers Riedel der bisherige Pfarrer Richard Haſelbacher
in Triebes vom 15. April d. J. ab vom Fürſten ernannt.

Halberſtabt, 11. Februar. (Stiftung) Stadtrat
Grau hat dem Magiſtrat 25 000 Mk. zur Errichtung einer Stif
tung zur Verfügung geſtellt, aus deren Zinſen in Not befindliche
Ehefrauen und Witwen von Kaufleuten und Gewerbetreiben-
den unterſtützt werden ſollen

Deſſau, 11. Febr. (41 Knaben gegen 25 Mäd-
ch e n.) Jm Monat Januar 1917 wurden in Deſſau nach Mit
teilung des Herzoglichen Standesamts 41 Knaben und 25 Mäd-
chen geboren,

W. Eſchwege, 11. Febr. Großfeuer. Jm benach-
barten Wanfried vernichtete ein Großfeuer die weltbekannte
Großzigarrenfabrik Gebrüder Ungewitter. Die Entſtehungs-
urſ, iſt unbekannt.

Dölkan, 11. Febr. (Hohe Holzpreiſe.) Die in
unſeren Waldungen abgehaltenen Holzauktionen haben ſehr hohe
Preiſe für Brennholz gezeitigt. Es wurden 2 Raummeter
eſchene Scheite mit über 30 Mk., pappelne Scheite mit
21--24 Mk. und Abraumhaufen mit 12--15 Mk. bezahlt.

Kirche, Schule und Miſſion
Eine unerhörte Forderung Englands an die Basler Miſſion.

die aufs neue zeigt, wie rückſichtslos England auch im neu
tralen Auslande gegen alles vorgeht, was deutſch heißt,
mag es Handel oder Miſſion ſein, war die offizielle Forde-
rung der britiſchen Regierung, aus dem Komitee und
Sekretariate alle Perſonen zu entfernen, welche nicht ge-
borene Schweizer ſind, und zwar nicht nur für die Kriegs-
dauer, ſondern auch für nachher! Da die Annahme dieſer
Forderung eine Sprenqung der Miſſion bedeutet haben
würde, beſchloß das Komitee ſich einſtweilen auf die Arbeit
in China zu beſchränken, während die Leitung der Arbeit
in Jndien und in Weſtafrika an den im vorigen Jahre ge
biſdeten, von Profeſſor D. Hadorn in Bern geleiteten
Schweizeriſchen Miſſions- Ausſchuß abgegeben werden ſoll,
falls dieſer von der britiſchen Regierung anerkannt wird.
Das Basler Komitee hat der britiſchen Regierung eine ent-
ſprechende Erklärung abgegeben, und D. Hodorn am
22. Dezember dem britiſchen Geſandten Satzung und
Namensliſte des neuen Vereins überreicht. Die Basler
Miſſion konnte aus Rückſicht auf die ihr anvertrauten Ge-
meinen kaum anders handeln. Englands Vorgehen aber
iſt eine neue unglaubliche Gewalttat gegen den übervölki-
ſchen Charakter der Miſſion, gegen das deutſchvölkiſche
den und gegen Freiheit und Recht der neutralen

en.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Proteſt der ſächſiſchen Theaterdirektoren
geegen die Schließung der Bühnen

Faſt ſämtliche ſächſiſchenm Thegaterdierektoren
waren in Dresden verſammelt und faßten eine Entſchließung,
worin ſie unter Bezugnahme auf die inzwiſchen erfolgte Auf-
hebung der Theaterſchließung in Bayern die Regierung erſuchen,
auch ihrerſeits ſchnellſtens die am 6. d. Mts. angeordnete
r der ſächſiſchen Bühnen aufzuheben,da bei eine Hinausſchiebung der Wiedereröffnung über den

15. Februar hinaus in ſämtlichen Theatern Verhältniſſe er
wachſen würden, die zb kataſtrophalen Folgen führen
müßten. Präſident Rieckelt von der Deutſchen Böhnenge-
noſſenſchaft hat telsgraphiſch mitgeteilt, daß auch das Präſidium
der Bühnengenoſſenſchaft um die Aufhebung des Verbotes vor
ſtellig werden würde.

Abe Verantwortlich:für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Provinz. Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr Simon;

für den Anzeigenterl: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle
Alle Zuſchriften in Bezug und Anzeigenangelegenheiten

n n an vit, r t e S zurichten, dagegen die riftleitung betr nun r
an die „Schriftleitung der Halleſchen Keitung“



Alte Promenade 1ſa
Fernspr. 5738.

Auf vielseitigen Wunsch finden am
Dienstag. Hittwoeh u. Donnerstag

naehm. 8 Vhr und 5 Vhr
je 2 Vorführungen des Rlesgenfilime

Bogdan Stimoff
statt.

Aufgenommen unter allerhöchster Mitwirkung ihrer
Majestäten des Könige Ferdinand a. der Könfgin
Flena von Bulgarien, sowie der Königl. Hoheiten

Prinzessinnen Nadescha und Eudoxla,
m Anueh für Jugendliehe genehmigt. e

Abends das übrige Programm der Woche.

Leipziger Str. 88
Fernspr. 1224.

Maria Garmi
Die Biohterin von Solvingsholm

Vorführung: 5.10 7.20 9.30 Uhr.

Leutnant auf Befehl
Erstklassiges Lustspiel.Vorführung 4.10 6.10 8.30 Uhr. 692)
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Zahnpraxis Zimmermann.

Ut dyt. 4830.h 9-12 h 3-5.Pzardastürstin.

Operette v. Emerich Kälmann.
Vorverkauf hierzu eröffnet.

Tageskaſſe 10-1 und 4-86.

Kopfwäsehe,
Frisieren, hermann, D.ten ebänder kauft man bei

Schnee Nehf., Gr. Steinſtr. 84.
für Strump

Große VSrauban raße 22 II.

Apollo- Theater
Heute und folgonde Tage:

Täglich stolgender Erfolg
Hartstein-Hastsnh

Nur noch einige Autführungen:

Ein prächtigor Kern
Auseetattaungeposse in 6 Bildern von W. Hartstein,?Stürmiseche Meſtor keit

Konszertbeginn: 7 Uhr 45.
Antang; Punkt S Uhr.
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Donnerstag, den 15. Febr., nachm. 3 Uhr
im Gaſthof zum „Roten Roß“ zu Halle a. S.

zwangloſen Ausſprache
über wirtſchaftliche Fragen

hiermit ganz ergebenſt eingeladen.
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non Jehnstufige hön. Privat-Nädenenschule
Malle, Lindenstr. 66.

Vorsteherin Lauise Staabs.Jeder Löſer h
unter Erſatz der geringen Verſandkoſten vollſtändig umſonſt das Bild

„Des Kriegers Abschied
(Größze 50 mal 60 em), über welches uns viele lobende Anerkennungen etteent egeben wurden. Sie können ohne c
Verpflichtung Ihre elnng an uns einſchicken dieſelbe muß uns ſofort in genügend fr
vollſtändigen Adreſſe e ßrgze werden. Es wird Jhnen alsdann unter 3 Pfg.ickporto für unſere Auskunft muß jeder Löſer ſeinem Schreiben beifügen. Schreiben Sie an des

Verlag für Wort und Bild, Dortmund Mr 830.
Zhre Löſung richtig

Von der Reise zurück
lahart Gaetzschmann.

Er. Stelnsatr. 1I5. Tel. 5021.
(1522
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100 Musterzimme

Nach verspütet eingegangener Nachricht erlitt i
den schweren Kämpfen an der Somme am 1. Juh 18
den Heldentod für das Vaterland unser lieber Kamerat
der Feldwebelleutnant

Herr Karl Eigendort. u
Inhaber des Eis K I. und II. Kl. and à Vaber des Eisernen Kreuzes I. un anChina-Denkmünze. J e r

Nur wenige Monate durfte er sich der Voerleſhur s T
der hohen Kriegsauszeichnung des E. R. I. Kl. ere kei bewaff
dann hat er seine Tapferkeit vor dem Feinde mit d uhewaffne

Tode bezahlt. v Tonnen.In unseren Reihen wird der tapfere und treu
Kamerad stets unvergeslich bleiben. h Neu eingeg

Bund Beutzeher miultar-Anwaärter n mee
ca nd unten NamensVoretan wbſiſche Bar

die
t. Narie“,Kath. VWieweg,

Halle, Gr. Steinstr. 81. Telephon 3462.
Korsett-Spezial Geschäft Verein der Gastwirte v. Halle u. Umgegnt

eblendeter T

mpfer „Cer
niralität, a

lch letztere in

ersten Ranges.
Spezlalität inG Anfertigung nach MassO matt Garaus Er eleganten ad bequenn An

IReiehhaltiges Lager für sehr
starke Damen bis 100.

Moderne lange Korsetts,
Konfirmanden Korsetts.

Auswahlendungen nach auswärts portofrei
Mitglied des Rabatt Spar Verelns.

S

London,
Am 10. Februar 1917 verstarb nach kurrem Kranta Dampfer

lager unser lieber Kollege, der Gastwirt f m r s

Ferdinand Haferk ort
Folgende

agliſch, 4303 2
kleine Scho
upfer „S t. 9
hdampfer

in AmmendorfWir verlieren in dem Veretordenen ein brares un
Mittglied. Sein Andenken werden wir in Eb

e W Dienstag, den 13 Febngeh vom Trauerhause aus Lloyds meldVm rege Bote i wird goheten. ſcherboot „Jn

Laut „MatiE. Napnel, Voreitzender.
Vootkrieges

die Ver
iſchen Schiff5321590070„“47“ö70ç4ä4„ç04öä,

FamilienNachrichten. Verein der Saaldecitzer von Halle a 3.11l

Dem „Tem
Tonnen) ve

„Temps“ b
n, die vier

eldeten Poſtda

AAMAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA4 AA AA4

Srich Weise und Frau hildegard
zeigen die ben einer Tochter an.

S. M. S. König Vilßhelm,
den 12. Februar 1917.

Riel, haus Quickborn,

S

2

2

4

2

2

2
2

4

9

Die Beerdigung des

Rechnungsrates Freywald
findet am Dienstag nachmittag 3 Uhr von der
Kapelle des Sadtriedhbotes aus statt.

e e eereea

diſche Dampf
gefähr 25 000Nachruf.

Sehon wieder entriß uns der Tod ein Hebes Migt

Am S Februar verstarb unser Kollege ger
Gastwirt Arthur Weber bot V. 6o iſt. n
„„Trothaer Sehlösschen“. e x

Ehre seinem Andenken! Stücp,
t franzöſi

Berlin, 1Statt Karten.war i Bogeies Aer Tone vei den W
unseres lieben Bruders und Onkels, des eid anzi

eiden JnſaRentier Karl Goetze, ä Anerie
e 7 wir hioräureb anaeren herzehen Pazb

alio n 1v17. unDie Hinterblleber e ver
d Vedienungs
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